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Ministerrede über die Lage der 
Landwirtschaft.

Die diesmal m it besonderem Interesse 
erwarteten preußischen nnd deutschen Land-
Wirlhschastsvertreterversammlttngen in Berlin
haben am gestrigen Montag M itta g  im 
Landeshanse m it der Tagung des königlich 
P r e u ß i s c h e n  L a n d e s  - O e k o n o m i e -  
k o l l e g i n m s  begonnen. Am Regiernngs- 
tische hatten der Laudwirthschaftsininister 
v. Podbielski, M inisterialdirektor D r. Thiel, 
Landesdirektor F rh r. v. Mantcuffel n. a. Platz 
genommen. Gras Schwerin-Löwitz eröffnete 
die Sitzung m it einem Hoch auf Se. Majestät 
den Kaiser. Nach Erledigung einiger geschäft­
licher Angelegenheiten nahm der L a n d ­
w i r t  h s ch a s t s m i n i st e r  das W ort z»> 
einer längeren Programmansprache.

Es ist das erstemal, sagte er dabei unter 
anderem, daß ich die Ehre habe, au Ih ren  
Sitzungen theilzn»ehme». Es ist siir mich 
von großer Bedeutung, Ih re  Beschlüsse zu 
kenne,,. Doch halte ich es auch für nöthig, mich 
über gewisse Dinge ansznspreche», nm mich 
-n vergewissern, daß w ir  auch fü r die Folge 
gemeinschaftlich an einem Strange ziehen. Jcb 
tveiß ja, daß Ih re  wirthschastlichen Auf­
lassungen m it den »«einigen übereinstimmen 
und m it der Erkenntniß, daß es unserer 
preußischen Landwirthschaft, zum mindesten 
gesagt, wenig gut geht nnd daß w ir  nus 
klar werde» müssen darüber, in welcher Weise 
w ir  helfend nnd fördernd eingreifen »Nüssen. 
(B ra vo !) Zuerst, glaube ich, w ird  es nöthig 
t«iu, anzuerkennen, daß an gewissen Punkten, 
Wo die Verhältnisse so außerordentlich schlecht 
liegen, sich der Landwirthschaftsbetrieb nicht 
wehr lohnt. Ich halte es fü r ein Lügen i» 
die Tasche», wenn man den Leuten noch die 
Hoffnung läßt, sie könnten auf einen Boden 
achter Klasse noch etwas herausschlagen. Ick 
»e.gire das. Ich meine, je offener und freier 
w ir  das auSsvreche», desto mehr werden nns 
diese Leute auch in Zukunft Dank wissen. 
^  «st auch „ich» möglich — darüber werde 
!. .^^ .""bE g riffen  werden —  daß im Weste» 
Ski? .'b, l/hlechte» Lohnhecken z» halten seien. 
L l-U  l  «»»»« XU«
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Vieh weiden lassen und in, Herbst noch ein­
mal als Ackerkrume benutzen. Ich w ill 
hier nicht gerade von Raubbau reden; aber 
dieser Betrieb ist doch wahrlich nicht ge­
eignet, den Leuten irgend eine Hoffnnng aus 
Nutze» zn lassen. Ich muß zugeben, daß 
durch solche Aussprache unter Umständen eine 
gewisse Schädigung der Besitzer stattfinden 
kann. Ebenso liegt es in» Osten unseres 
Vaterlandes. Ja, selbst bis in die M ark 
Brandenburg hinein haben »vir weite soge­
nannte Oedländereien, Landstriche und Acker­
flächen, auf denen früher Wald gestanden hat, 
der ans Noth abgeholzt nnd dann m it Roggen 
und Kartoffeln bebaut worden ist. Das 
bischen K ra ft ist da natürlich raus und der 
M ann »nutz sich quäle». Das ist irrationell. 
Solche Flächen sind nur bestimmt» Holz zu 
tragen. Je eher »vir diese falsche Ackerknltnr 
in Forstkultnr überführen, je eher thun w ir  
einen guten Schritt zur Gesundung unserer 
Verhältnisse in der Landwirthschaft. I »  allen 
diesen Dingen, meine ich, dürfen w ir  uns ja 
nicht scheuen, ganz offen Farbe zn bekenne» 
und sagen: „Das geht so nicht mehr weiter!" 
Das ist immer bester, als wenn »na» sich 
was vorlügt. Unter diesen Umständen —  
nnd damit komme ich auf den Z o l l t a r i f  
— können w ir  es auch m it einer neuen Z o ll­
vorlage nicht dahin bringen, aus diesen 
Böden gute Erträge zn ziehen. Ich muß es 
m ir hier versage», näher darauf einzugehen. 
Aber ich möchte hervorheben, daß meiner 
Austastung nach »vir nns täuschen, wenn »vir 
glaube», daß der Zo ll uns aus die Dauer 
hält. Der Zo ll kann uns »inr augenblicklich 
einen Damm ausrichten helfen; in» Grunde 
genommen aber kommt es darauf an, daß 
»vir dahinter diejenigen Dinge nnd Maßregeln 
ausbauen, m it denen »vir wieder zur Gesundung 
der Verhältnisse kommen. Daher betrachte 
ich auch diesen Zo ll nicht als etwas ewiges, 
sondern als etwas vorübergehendes. Den 
vergangenen Perioden möchte ich eS znni 
B orw nrf machen (in der Zucker- nnd S p ir i-  
tusindnstrie kommt das zum Ausdruck), daß 
man in dein Moment, »vo das Gesetz 
gemacht »var, anshörte, weiter-,'arbeite,,. 
M an dachte immer m ir : „G o tt se» Dank. 
daß »vir's unter Dach »nd Fach haben!" 
W ir müssen Hand anlege», wenn der Zoll 
da ist, »vir müssen Vorkehrungen treffen, nm

schönen Gesicht des Mannes, zwei tiefe 
Falten lagern zwischen seinen Brauen. 
Beneidet von seinen Kameraden, von der 
ganzen Residenz, ist eine A r t Ekel am Leben 
über ihn gekommen. AdeltrantS verweisende, 
ermahnende Briefe stören ihn nicht mehr, 
keine Geldsorge quält ihn, er bedarf keiner 
helfenden Freundeshand mehr. Weshalb 
jauchzt er da nicht ans in Seeligkeit und in 
dem wvnnige» Gefühl der Freiheit, weshalb 
w ird  da der Druck, der anf seinen, Gemüth 
lastet, täglich größer nnd größer"? Sei», 
junges Weib betet ihn an nnd überschüttet 
ihn m it Brwelsen der Zärtlichkeit; sein Haus 
ist das erste der Hauptstadt.

Hastig wendet er sich z»r Seite, als ein 
weicher Arm sich nm seinen Nacken legt nnd 
Natalieus gedämpfte Stimme spricht:

„Nun, Du Brummbär, bist Du jetzt 
wieder guter Laune nnd hast Zeit, meine 
B itte  anzuhören?"

„Ich  stehe zn Deinem Befehl!"
„Nein, so sollst D» nicht zn m ir sprechen!" 

Das Antlitz der leidenschaftlichen Fran färbt 
sich dunkel, ih r Arm sinkt jäh herab. „Hans 
Ulrich, wie kannst Du so zn m ir sein, »vie 
kannst Du mich wieder «nd wieder m it 
diesem Ton quälen!"

„Aber, liebes Kind — *
„Nein, laß mich spreche»! Ich fühle wohl, 

daß Dich irgend etwas verstimmt, meine 
Reisepläne können eS unmöglich sein. Du 
mußt Dich doch selbst nach Abwechslung 
sehnen!"

„Gewiß, Natalle, allein zu gelegener Zeit. 
Jetzt kann ich keinen Urlaub nehmen, nach­
dem ich kaum von einem solchen znriickgekehrt 
b in."

rationelle «nd gute Betriebe durchzuführen.
Und hier möchte ich nun Ih re  Aufmerksam­
keit anf die Schaffung guter Verkehrswege 
lenken. (Bravo.) Nicht allein auf Chansteeen, 
sondern auf alles, »vas zur Entwickelung des .
Verkehrs beitragen kann. Wenn Sie näher si"«)t in 
znsehe», werden Sie finden, daß ein G ut 
an einer Eisenbahn günstiger verwaltet 
werden kann, als eines 5, 6 Kilometer ent­
fernt. Ich habe noch nie gesehen, daß die 
Ku ltur im Dreck spazieren geht! Sie geht 
nur an den guten Straßen nnd Verkehrs­
straßen entlang! Molkereien thaten manch­
mal z. B. besser, ihre Milch wegzugießen, 
als sie 10 Kilometer nnd weiter zn schleppe».
Die Kosten kommen wahrhaftig nicht zu­
sammen. W ir haben in der Landwirlhschaft 
auch sehr gesündigt, indem w ir jedem Bauer 
den Kunstdünger empfahlen. Ja, wenn sie 
de» erst 10 bis 15 Kilometer m it dem 
Wagen fahren müsse»! Diese Leute soll 
man anweisen und ihnen zeigen, daß 
Chansteeen, Eisenbahnen «nd so Weiler zuerst 
nöthig sind. W ir können „»möglich auf dem 
alten Wege weitergehe». Und auch in der 
Frage der Zuckerrübe! Wieviel haben die 
Gutsbesitzer zu bauen angefangen und dabei 
ih r ganzes Geld auf die Straße geworfen.
Der kleine M ann rechnet ja „och weniger 
„nd fä llt dann »»»so tiefer hinein. Sowie 
»vir den Damm eines Zollschntzes haben, 
müsse» »vir daran gehe», ein besseres System 
von Verkehrswegen und Eisenbahnen zu 
schaffen! Die Kosten dafür werden sich gut 
bezahlt machen. —  Weiter mahnte der M i­
nister, das Augenmerk »och mehr zu richten 
anf die Gesundung des landwirthschaftliche»
Genoss« „schaftsweseiis, auf die Erziehnug zur 
N eellität >,. s. »v. E r seinerseits »volle fü r 
eine möglichst billige Beförderung der la»d- 
wirthschaftlichen Produkte eintrete»». Die 
sogen. Nothstandstarife aber möge man 
lieber beiseite lassen; denn sie sind aus 
diesem Gebiete wirklich das unglücklichste, 
was es giebt. Sie verschieben nur plöhlich 
den regulären M ark t und schaffen absolut 
keinen reale» Nutzen. Ich habe Erhebungen 
darüber anstellen lasten, die ergeben haben, 
daß die^ ganze» großen Nothstandstarife 
dieses Sommers und des Herbstes eine»
Nutzen von summa summarum nur 114 000 
M ark fü r die Laudwirthschaft gebracht

haben. Und darum machten »vir so ein 
großes Geschrei! Einige wenige, »vie z. B. 
in Westprenßen, hatten Vortheile davon, die 
anderen sind geschädigt worden! Ich glaube 
in der That, daß »vir der allgemeinen Land- 

erstcr Linie nur dadurch werden 
begegnen können. Den Leuten klebt das 
HauS, der Besitz immer an. Und wenn mich 
immer noch vielleicht ei» großer Prozentsatz 
„achfluthen dürfte, so w ird  dieser Weg doch 
die einzige Möglichkeit sein, die Leute zn 
halte». Ich glaube, die alten Formen des 
Tagelöhners, des Hofegängers werden sich 
nicht mehr aufrecht erhalten lasten. Nament­
lich in den mittleren Provinzen ist er mehr 
nnd mehr verschwunden. Die Leute »vollen
nicht mehr auf ei» Jahr Kontrakt, sondern 
frei arbeite». I n  welcher Weise gießen »vir 
diese Verhältnisse nn» in nene nm ? Diese 
Frage w ird  von Ihnen ebenfalls zu erwägen 
sei». So schwer es vielleicht auch für 
manchen größeren Grundbesitzer sein mag, 
etwas herzugeben nnd Schnllasten ». dergl. 
anf sich zn nehmen, so werden »vir doch nicht 
darum herumkommen. Denn der Weg w ird  
sein: eine andere Besiedeln»» des Landes 
durch die Gesetzgebung zn erstreben. Es ist 
»vahr, daß viel schlimmer als die P re is ­
bildung die Lenteuoth fü r die Landw irth­
schaft ist. Unter lebhaftem Bestalle schloß 
der M inister m it der Versicherung: Was an 
m ir ist, w ill ich thu,,» »m m it ganzer K ra ft 
die Interesse» der Landwirthschaft zu fördern. 
Dafür w ill ich sterben, wenn ich das nicht 
erreichen kann.

Der Vorsitzende G ra f Schwerin (Löwitz) 
brachte den Dank des Kollegiums fü r die 
programmatischen Darlegungen des M inisters 
zn», Ausdruck.

Darauf wurden durch Zorns die Wahlen 
vorgenommen: Erster Vorsitzender wurde 
wieder G raf Schwerin, zweiter Freiherr 
von Schorlemer (Lieser), Generalsekretär 
D r. Jürgens (Berlin).

Politische TiMöschan.
Die „Nordd. Allgem. Z tg ." schreibt: Der 

r u s s i s c h e  B o t s c h a f t e r  G r a f  Os t e n -  
S a c k e n  begeht am 4. d. M tS. die Feier 
seines 50 jährigen Dieustjnbilänms. Der 
ausgezeichnete Vertreter des Kaisers Niko­
laus am Berliner Hofe zählt zn den vor«

„D u  willst eben nicht!" Natalie sinkt 
aufgeregt in einen Sessel. „D u  brauchst dem 
Herzog nur ein W ort z» sagen oder durch 
mich sagen zu lasten. Oder Dn brauchst 
m ir meinen B itten zu folgen und den Dienst 
qniltiren. Ach, Haust, thue eS doch! Ich 
möchte es so fü r »nein Leben gern! Dann 
gehörst Dn m ir ganz, dann bist D u fre i!"

V or »hm niedcrknieeud, die Arme anf 
sein Knie stützend, schauen ihre glänzende» 
Augen bittend zu »hin auf.

DaS junge Weib ist sehr schön und hin­
reißend in diesen» Augenblick, aber Hans 
Ulrich empfindet das nicht. Anstatt sich zärt­
lich »nd entzückt hinabzuneigen nnd sie ein- 
porznhebe», znckt ein merkwürdiges Lächeln 
um seine» Mund, dann fragt er kühl:

„Und welche Rolle hast Du m ir in dem 
ferneren Schauspiel des Lebens zugedacht, 
wenn ich fragen darf?"

.Ich  verstehe Dich nicht! Du brauchst 
doch nicht O ffizier z» sein «nd auf Be­
förderung zn rechnen, Hansi, sind »vir nicht 
reich genug?"

„Ah, ich soll allso den Man« meiner 
Frau vorstellen!"

Der junge Mann schiebt heftig seinen 
S tnh l zurück und springt erregt empor. 
Sein Berns ist so ziemlich das einzige, was 
ihm ein wärmeres Interesse abgewinnt, a» 
dem sei» Herz hängt; nnd gerade diesen 
greift Natalie bei jeder Gelegenheit an nnd 
sucht ihn seinem Stande zu entfremden.

„D n  hast doch Unannehmlichkeiten genug, 
mußt den Vorgesetzten gehorche» — "

„D a fü r bin ich Soldat — "
»Und, Hans Ulrich, wen» ei» Krieg anS-

brechen sollte, da»»», dann —  ich stürbe vor 
Angst um Dich — "

Die schöne Fran klammert sich an ihn, und 
ihre Augen stillen sich m it Thränen.

„Liebes Kind, auch wenn ich »licht des 
Kaisers Rock trüge, würde ich mein Vater­
land vertheidigen helfen!"

„W e il Dn kein M itle id  m it m ir hast, 
weil Dn »»ich nicht liebst, tveil — "

„W e il ich keine Memme b in !"  ES klingt 
kalt „nd hart. „W e il ich nicht »,.;rer dem 
Pantoffel meiner Frau sitzen w ill,  während 
taufende ih r Leben lasten! Doch weshalb 
das schon heute erwägen? Noch herrscht 
Friede in» Lande, „och bin ich bei D ir ! "

Natalie schluchzt laut und krampfhaft in 
ih r Batisttnch. Unbewegt betrachtet Herr 
von Weidlingen die schlanke Gestalt in  dem 
seidene», spitzenbesetzten Negligee, seine 
silbernen Sporen bohren sich tief in den 
Teppich. „D u  w illst reisen, gut," beginnt 
er endlich, „wenn Dn Dich hier langweilst, 
w ill ich Dich »licht zurückhalten. Nimm D ir  
Magdalene m it, welche Dich gern begleiten 
w ird !"

„Hans U lrich! W ir sind erst wenige 
Monate verheirathet, und Dn kannst m ir 
das, das anbieten! Anstatt mich znm Bleibe» 
aufzufordern, m ir zu erklären, daß Dn mich 
nicht entbehren kannst, machst Du m ir diesen 
Vorschlag!"

„D u  bist Herrin Deines W illens, Natalie, 
— ich bin kein Sklavenhalter!"

Der Sessel fliegt zurück und in» nächste,» 
Augenblick schrillt die elektrische Klingel durch 
das HauS, sodaß der Diener bestürzt herbeieilt.

(Fortsetzung folgt.)



neymsteu Erichelnungeu oer russischen Diplo- 
matie. Schon als LegotionSsekretär in Turin  
und Florenz während der sechziger Jahre 
verdankte er der Würde seines persönlichen 
Auftretens eine Stellung, die ihn über seinen 
danialigen Rang hinaushob. Die Salons 
seiner liebenswürdigen, hochgebildeten Ge­
mahlin waren schon in jener Zeit der 
M itte lpunkt des gesellschaftlichen Lebens. 
Später hat G raf Osten-Sacken als Gesandter 
erst in Darinstadt und dann in München 
anf deutschem Boden gewirkt. Besuche bei 
seiner greisen M u tte r führten ihn häufig 
anch nach Dresden. Die Ernennung des 
bewährten Kenners deuscher Verhältnisse 
znm Botschafter in B e rlin  im M ärz  1895 
wurde in Miseren leitenden Kreisen m it be­
sonderer Sympathie begrüßt. G raf Osten- 
Sacken hat anf diesem Posten m it Eifer nnd 
Einsicht den Intentionen seines Sonverains 
gedient nnd sich als bereitw illiger M it ­
arbeiter an der Pflege des nachbarlichen 
Einvernehmens zwischen Deutschland und 
Rußland hohe Verdienste erworben. Unseren 
herzliche» Glückwünschen fü r den verehrten 
Ju b ila r fügen w ir  die Hoffnung hinzu, daß 
ihn, noch lange vergönnt sein möge, in 
unserer M itte  fü r die traditionelle Freund­
schaft zwischen dem deutsche» nnd dem rufst, 
scheu Reich zu wirken. — Auch andere 
Berliner B lä tte r würdigen die Verdienste 
des Grafen Osten-Sacken. Ebenso werden 
in  den Petersburger Zeitungen die großen 
Verdienste des Grafen Osten-Sacken hervor­
gehoben.

Die „Krenzztg." weist die Anschuldigung 
zurück» daß die Agrarier den Staatssekretär 
des NeichsniariueamtS T i r p i t z  -n  stürzen 
gedenken.

Nach Meldung aus T r i e f t  haben die 
Heizer des „Oesterreichischen Lloyd" die 
Arbeit niedergelegt, sie verlangen Herab­
setzung der Arbeitszeit. Verhandlungen sind 
eingeleitet, haben aber zu einem Ergebniß 
noch nicht geführt.

Das e n g l i s c h e  Oberhaus hat sich am 
Montag bis znm 10. Februar vertagt.

Zweitausend chinesische Insurgenten 
haben die ko r ean i sche  S tadt Samo» über­
fallen nnd geplündert. __________________

Deutsches Reich.
B e rlin . 3. Febrnar >902.

—  Am Sonnabend M itta g  um 1 2 ^  Uhr 
empfing Se. Majestät der Kaiser den Grafen 
Anton MagniS, Rittmeister d. R. im  2. 
Garde-Ulaiienregiment, anläßlich seiner Be- 
rnfnng in das Herrenhaus» sowie die 
Kommandeure der Leibregimeuter zur Rapport­
übergabe. Hierauf besuchte Se. Majestät im 
Schlosse Monbijon das fü r den M aler von 
Kossack eingerichtete Atelier. Nach der 
Fauiilienfrühstückstafel, an der auch Prinz 
Albert zn Schleswig-Holstein theilnahm, 
wohnten die Majestäten um 3 Uhr einer 
Wiederholung des Vortrages des Professors 
Delitzsch über Babel und Bibel im Elisabeth­
saal des königlichen Schlosses vor einer ge­
ladenen Gesellschaft bei. Um 7 Uhr nah»« 
der Kaiser an einem Diner bei dem Kriegs­
minister General von Goßler theil, zn welchem 
geladen Ware» die im Kriegsministern»« 
thätigen Generale. Exzellenz von Leuthold 
und die Generalinspektenre der Kavallerie, 
Fnßartillerie nnd der Jngeninere nn dPioniere. 
Gestern Vorm itlag besuchten beide Majestäten 
den Gottesdienst in der Do»i-J»terimskirche. 
Von» Gottesdienst znrückgekehrt, empfing der 
Kaiser gestern Vorm ittag die Herren, welche 
anf Veranlassung S r. Majestät an der 
nächsten O rientfahrt des Schnelldampfers 
„Auguste V ik to ria " theilnehmeu werde». Vor­
der FrützstückStafel verabschiedeten sich Prinz 
und Prinzessin Friedrich Karl von Hefte». 
Z u r Frühsliickstasel waren geladen Prinz 
E itel Friedrich, Erbprinz und Erbprinzessi» 
von Sachsen Meinittgeii, P rinz und Prinzessin 
Adolf zu Schanmbnrg nnd Gefolge und 
Bürgermeister D r. Panli-Bremen. Nach­
mittags fuhren beide Majestäten »ach Schloß 
Bellevue nnd unternahmen von dort aus 
einen Spaziergang durch den Thiergarten. 
Z u r Abendtafel bei Ih ren  Majestäten waren 
geladen P rinz  E ite l Friedrich, P rinz und 
Prinzessin Adolf zu Schaumburg nnd Gefolge, 
Adm ira l Hollmann und Rektor der Universi­
tä t Pros. Kekulö von Slradonih. Heute «in 
8 '/ ,  Uhr machten die Majestäten die gewohnte 
Moraenpromeuade. Von 10 Uhr ab hörte 
Se. Majestät der Kaiser die Vortrüge des 
Chefs des Zivilkabinets und des Polizei­
präsidenten von Berlin  und gedenkt nm 
12 Uhr im Weißen Saale die demnächst in 
die Armee eintretende,, Kadetten sich vor­
stellen zu lassen.

—  Der Kaiser nahm heute Abend an 
den, Abschiedseften fü r den znm komman­
dierende» General des 1. Armeekorps er­
nannten General v. d. Goltz theil.

—  Der Kaiser hat an seinem Geburts­
tage dem Grafen Waldersee eines der in 
China erbeuteten Bronzegeschütze überweisen 
lallen. Es gehört zu den Geschützen, aus

denen seinerzeit auch auf die Gesandt­
schaften geschossen worden ist.

— Von den aus Anlaß des Geburtstages 
de» Kaisers durch Ordensverleihungen deko- 
rirten Personen hat ein größerer Theil die 
Annahme der Auszeichnttttgen zurückgewiesen. 
Wie bis jetzt bekannt geworden ist. find es 
27 Personen gewesen. I "  der Hauptsache 
handelt es sich hierbei um Zurückweisung des 
Allgemeinen Ehrenzeichens. Lehrer. Snbaltern- 
beauite, pensionirte Postbeamte rc. haben anf 
das Allgemeine Ehrenzeichen verzichtet, weil 
sie Anspruch anf eine höhere ihrem Range 
entsprechende OrdeiisauSzeichiiiing erheben.

—  Fürst Czartoryski hat sich nach kurzem 
Aufenthalt hier »ach Posen zurückbegebe».

— Der Abg. D r. Sznma» (Pole), M it ­
glied des Abgeordnetenhauses, vollendet heute 
sei» 80. Lebiiisjahr. Der Präsident des 
Hauses v. Kröcher nahm vor Beginn der 
Sitzung Veranlassung, m it den Schriftführern 
dem Jubilar, als er seine» Platz einnehmen 
wollte, die herzlichsten Glückwünsche darzu­
bringen. Die polnische Fraktion des Abge­
ordnetenhauses feiert heute Abend in Gemein­
schaft m it der des Reichstages den Tag 
durch ein Festessen z« Ehren des Abgeordneten 
Sznman.

— Dem Bahnwärter Wittenstein. der bei 
Jftelhorst den SchneNzng m it dem Kronprinzen 
vor Unglück bewahrte, verlieh der Kaiser das 
Allgemeine Ehrenzeichen.

—  Der „Neichsanzeiger" veröffentlicht die 
vom BnndeSrath erlassenen Bestimmungen 
betreffend die Beschäftigung von Arbeiterinnen 
nnd jugendlichen Arbeitern in Zichorien- 
fabriken und in den znr Herstellung der 
Zichorie dienenden Werkstätten m it Motorbe­
trieb. Die Bestimmungen treten am 1. A p ril 
1902 inkraft und gelten fü r 10 Jahre.

—  I n  der nationalliberalen Fraktions- 
sitznng, die sich m it den Getreidezöllen be­
schäftigte, haben, wie der „P fälz. K urie r" 
jetzt m ittheilt, 27 M itg lieder fü r die Re­
gierungsvorlage gestimmt nnd 9 M itg lieder 
fü r M inim alzölle von 6 M . auf alle Ge­
treidearten. Da die Fraktion 51 M itg lieder 
zählt, habe» 15 gefehlt-

—  Die Petition des denlscheu Fleischer­
verbandes «m E infuhr von Schweinen aus 
dem Auslande nach Schlachthöfen m it direkter 
Bahnverbindung znr sofortigen Abschlachtn»« 
hat, wie die „Deutsche Fleischerzeitung" 
m ittheilt, der Staatssekretär ablehnend be- 
schieden.

— Nach einer M itthe ilung der „Hainb. 
Börsrnhalle" ist die Hebung des gesunkenen 
Schwimmdocks in  Dar-eS-Salaam nunmehr 
gelungen.

—  Der verantwortliche Redakteur des 
„Deutschen Reichsanzeigers nnd köm'gl. preußi­
schen Staatsanzeigers" D irektor Siemenroth 
ist hente gestorben.

— Aufsehen macht die Verhaftung des 
Genleindekaftenreiidanten Kniffe in W ilmers- 
dorf, der 40000 Mk. veruntreut haben soll. 
K., der sich in W ilmersdorf eines gewisse» 
Ansehens erfreute nnd in der Meckleiibnrgi- 
schenstraße eine große Wohnung inne hatte, 
bezog ein Gehalt von 7000 M ark. E r soll 
jedoch mehr ausgegeben wie eingenommen 
haben.

Hamburg, 3. Febrnar. Anf das Dank- 
telegramm fü r die Verleihung einer Fahne 
aus Anlaß des 25 jährigen Bestehens des 
deutschen Marinevereins in Hamburg, welches 
der Bürgermeister Bnrchard an Se. Majestät 
den Kaiser im Namen des Vereins sandte, 
ist folgendes Telegramm eingegangen: An 
den Bürgermeister Bnrchard, Hamburg. Ich 
habe dem dortigen deiitschen Marinevcrein 
von 1877 anläßlich feines 25 jährigen Be- 
stehens gern Meine Anerkennung seines 
patriotischen Wirkens dnrch Verleihung einer 
Fahne znm Ausdruck gebracht und Mich ge­
freut, durch Ih re  Vermittelung das erneute 
Gelöbniß des Vereins, Kaiser und Reich 
allzeit die Treue zn halten, entgegennehmen 
zu können. Ihnen nnd dem Verein dafür 
Meinen wärmsten Dank. W ilhelm I. U.

Hamburg, 3. Februar. Der neue preußische 
Gesandte von Tschirschky nnd Bögendorff 
überreichte hente in feierlicher Audienz den 
Bürgermeistern Mönckeberg und Bnrchard 
seinBeglallbigiiilgsschreiben.— Die „Hamburg- 
Amerika-Linie" hat in  Kingston anf Jamaika 
fü r den Bedarf der eigenen Schiffe und für 
den allgemeine» Verkehr ein Kohlendepot be­
gründet. Die Gesellschaft hat ferner die E r­
richtung einer Schleppschifffahrt zwischen 
Hamburg und den Rheinhäsen beschlossen.

Dresden, 1. Februar. Der sächsische Land­
tag erhöhte die Gerichtsgebühren um 25 
P r o z e n t . __________________

Der Krieg in Südafrika.
Die Antw ort Englands auf das Ver- 

„littelnngsanerbieten Hollands ist bis znr 
Stlinde nicht bekannt. Der holländische M i­
nisterpräsident hat noch Sonntag erklärt, daß 
die niederländische Regierung bisher weder 
eine amtliche, noch eine halbamtliche A ntw ort er

Unterhauses theilte der erste Lord des Schatzes, 
Balfonr, m it. er hoffe, daß die Schriftstücke 
betreffend die M ittheilung der holländischen 
Negiernng Dienstag Abend veröffentlicht 
werden würden. — Am M ontag hatte in 
Haag der britische Gesandte S ir  Henry Howard 
m it dem M inister des Auswärtigen van 
Lynden in der Wohnung des letzteren eine 
Besprechung. — I n  der Montagssibnng der 
ersten niederländischen Kammer wurde von 
der Negiernng die Anfrage gebracht, ob es 
dieser möglich sei, über den In h a lt der M it ­
theilung der niederländischen Regierung an 
die britische und der Antwort der letzteren 
sicheren Aiifschlntz zn geben. Der M inister 
des Auswärtigen van Lynden erklärte: Die 
Antwort Englands, die dem niederländischen 
Gesandten in London ausgehändigt wurde, 
befindet sich bereits in Händen der nieder­
ländischen Negiernng. Bezüglich des In h a lts  
derselben kann augenblicklich nichts mitgetheilt 
werden, da die englische Regierung gewünscht 
hat, daß die Veröffentlichung i» England »nd 
hier gleichzeitig erfolge. Die beiden Re- 
giernngen verhandeln über den genanen Zeit­
punkt der Veröffentlichung. Die niederländische 
Regierung beabsichtigt morgen Abend ode, 
an einem der folgenden Tage ein Gelbbnch 
zn veröffentlichen.

Nach einer Meldung des „Globe" aus 
Newyork sollen die Bnrenführer in Holland 
den Präsidenten Roosevelt telegraphisch ge­
beten haben, seinen Einfluß dahin geltend zn 
machen, daß Krnitzinger nicht die höchste 
S trafe des Gesetzes erleide. — Danach scheint 
man in Vurenkreise» zn fürchten, daß auch 
Krnitzinger erschaffen w ird.

M ehr als 4 '/ .  M illia rden  M ark w ird  der 
südafrikanische Krieg bis znm 1. A p ril Eng­
land kosten. A ls der Schatzkanzler Hicks 
Beach im A p ril v. I .  dem Unterhanse ein 
großes Zoll- nnd Stenerbonqnet überreichte, 
erklärte er, daß bis dahin der Krieg in Süd­
afrika schon 153 M illionen Pfund oder mehr 
als drei M illia rden  M ark gekostet habe. 
Dazu kommen noch 61 M illionen Pfund oder 
1220 M illionen M ark im lanfenden E tats­
jahr. Am Freitag hat der Staatssekretär 
des Krieges Brodrick noch wieder einen Nach­
tragsetat fü r die Heeresverwaltnng in Höhe 
von 5 M illionen Pfnnd oder 100 M illionen 
M ark vorgelegt. Das aus 670 M itgliedern 
bestehende Unterhaus bewilligte diesen Nach- 
tragskredit m it 159 gegen 56 Stimme». —  
Aus den Darlegungen Brodricks ergiebt sich, 
wie recht der Führer der Liberalen Harconrt 
im vorigen A p ril gehabt hat, als er »ach 
einem Hinweise darauf, daß schon damals die 
Negiernng mehr als viermal so viel anf- 
nehme als fü r den Krimkrieg geborgt sei, 
die Befürchtung anssprach, daß der Krieg die 
ganze» 2 0 0M illione „ Pfund oder 4 M illia rde» 
M ark anfbranche» werde, die in den letzten 
50 Jahren erspart worden seien. Jetzt haben 
diese 4 M illia rden  noch nicht gereicht nnd ei» 
Ende des Krieges ist noch immer nicht abzu­
sehen l __________

Provinzialnachrichten.
Konitz. 3. Febrnar. (Bezirkstag westprenßischer 

Baninnnngeu. Neues Besatznngskommando.) 
Gestern Nachmittag 6 U hr fand im Stadtverord- 
»eteusijzi'.ngssaale hie, selbst die Eröffnung des XVI. 
Bezirkstags der westpr. Baninnungkii statt. E r­
schienen waren 27 Heere». D er Vorsitzende Herr 
Bangewerksineister Herzog-Danzig begnitzte die 
Anwesenden in einer längeren Rede. Hieraus be­
grüßte der H err Bürgermeister Deditins als V er­
treter der S ta d t Konitz die Anivesendkl, und 
sprach znm Schluß die Hoffnung aus, die V er­
sammlung beim nächsten Verbandstage in  den 
M auer» des neuen Rathhanses begrüßen »" kön­
nen. Nunmehr erschien der Staatskommma, 
H err RegierungSrath Bllsenih-Dauzig. a ls Ver­
treter des Herrn Oberprästdenten der P rovinz, 
begrüßte die Versammlung und sprach das Be­
dauern des Herrn Oberprästdenten. nicht persönlich 
erscheinen z „ könne,,, aus. Soda,,» wurde als 
Schriftführer an S te lle  des. erkrankten Herrn 
Alex Feh. H err Vera 'n Danzig bestellt, woraus 
die W ahl der Ansschiisie fü r den Bezirkstag am 
3. und 4. d. M ts.begann. W eiter wurden gewählt: 
1 Gebbert—Vorstand. 2. Herzog—Abgeordneter 
fü r den nächsten deutschen Baninnnngstag, o. 
H e rzo g -M itg lie d  fü r de» Vorstand .des Reichs- 
Verbandes. 4. P r ie b e s -M itg lie d  fü r die Abgangs- 
priisungskoiumission an der kön ia lBm iN l'w krks- 
ichnle zn Dt.-Krone. 5 Kirsch ««d Sche.d ler- 
Rechimiigkprnser. AIS O r t snr den nachsten Be­
zirkstag winde Thor» ,  gewählt Nach den Vera- 
tnnaen begaben sich die Gaste m den große» Saal 
desHotels M b » , wo ein Konzert dieTheilnehmernach 
mehrere Stunden m gemüthlichster S tim m ung 
beisammenhielt. — Das am Sonnabend in  Kouitz 
eingetroffene neue Besatznngskommando ist aus 
Mannschaften fast sämmtlicher Jnfanterierkaiinen- 
ter des 17. Armeeko>ps zusammengesetzt. Es ge­
höre» dein Koinmando an: Soldaten vom Grena- 
dierregiiilent N r. 5 »ud de» Regimenter» N r. 14, 
18. 44, 128, 141. 152. 175 >«»d 176. Kommando- 
kührer ist H err Oberleutnant P e tr i vom Regiment 
N r. 128 aus Danzig. Das Kommando besteht aus 
1 Vizefeldwebel vom 5. Regiment, 3 Unteroifizie- 
rcn nnd 40 M an».

R iffe l, 3. Februar. (E in  entsetzliches Unglück) 
hat sich gestern Nachmittag in  hiesiger Gegend 
ereignet. Von dein Gute Znckan w ar gestern eine 
Hochzeitsgesellschaft znm Zwecke der Trauung »ach 
hier gekommen ,»>d hatte im Rosenberg'schen Gast- 
hanse ausgespannt. D o rt nahm man nun, wie das 
leider so üblich ist. ei» gehöriges Quantum Schnaps 
z» sich und als um die genannte Z e it die Rückfahrt 
angetreten wurde, geschah dies im tollste» Jagen.

halte »habe. I n  derMontagSsitznng des englischen Schaumbedeckt jagten, wie Augenzeugen versichern.

die Gäule m it den vierspännigen Leiterwagen den 
Berg durch das D o rf hinauf und a ls der Lenker 
des einen Wagens, ein gewisser Pohl, nun m it 
seinem Wagen einer scharfe» Knrve des WegeS 
folgen w ollte, brach plötzlich die eine Wagenleiter, 
eine ganze Anzahl von Personen fie l vom Wagen 
herniiter. „ .  a. auch die Frau des FuttermeisterS 
M ielke aus Z . und dessen im  20. Lebensjahr« 
stehende Tochter Bertha. ein großes kräftige« 
Mädchen. Fran M . hatte eine starke Quetschung 
des Oberschenkels erlitten, sodaß sie in  das nächste 
Hans tra n s p o rtir t werden mußte, ihre Tochter 
hatte das Genick gebrochen, sodaß der Tod sofort 
e intrat. D ie Leiche wnrde in  die Kirche geschafft. 
Furchtbar w a r der Jam m er ihres Vaters über 
das doppelte Unglück, das dnrch eine» sträflichen 
Leichtsinn herbeigeführt wnrde.

Danzig. 3. Febrnar. (Verschiedenes.) D ie Be­
satzung des Kiistenpanzers „A eg ir" hatte bei dem 
Brande der Znckerrasfinerie H ilfe  geleistet. D a fü r 
H it der Kaiser jetzt dem Kapitänlentnant Hetzer, 
dem ersten O 'fiz ier des „A eg ir". de» Rothen Adler» 
vrve» 4. Klasse, ferner sechs M an» das Allgemein» 
Ehrenzeichen verliehe» nnd vier M an» eine Be« 
loblgimg ertheilt. Der Kaiser hat sich gegenüber 
dem Cbef des Mnrinekabiuets V izeadm iral v. 
Seuden-Bibran über die Betheiligung der M ann­
schaften besonders lobend ansäest» ochen. — Die 
städtischen Nothstaiivsarbeiteu sind heute wieder 
in vollem Umfange aufgenommen. Es haben sich 
zunächst , „ , r  etwa 650 Arbeiter, d. h. 100 A rbeiter 
weniger a ls -„le tzt beichäftigt waren, gemeldet, 
obwohl die gabt der Arbeitslose» »och 200 
aus Nenfahrivnfter Vernuhrt ist, die dort bisher 
m it Anf,äni,ui»gsa>beiten in  der niedergebrannten 
Znckerraffilierie beschäftigt waren. — Der Prämien» 
verein znr Belohnung trener weiblicher Dienst­
bote» veranstaltete gestern eine öffentliche P ra - 
in iirnng.

Königsberg, 3. Febrnar. (Verschiedenes.) E r ­
schossen hat sich am Freitag Nachmittag in  seiner 
Wohnung im  Otstzierkasino des Grenadier» egi- 
urents Kronprinz der Leutnant in  diesem Regi­
ment W o lf von Spieß. E r  hatte sich kurz zuvor 
schriftlich beim Regiment krank gemeldet nnd dann 
»einen Burschen fortgeschickt. A ls  der letztere zu­
rückkehrte. fand er die Zim m erthttre verschlossen 
und als man nach gerann,er Ze it gewaltsam die 
Thü r öffnete, w a r S . bereits eine Leiche. D er 
Beweggrund der Tha t ist gänzlich nnbekannt. D a 
gegen S . nicht das Geringste vorlag, er anch 
Tags zuvor »och guter Dinge gewesen, bleibt nu r 
die Annahme, daß er den Selbstmord in  plötzlich 
eingetretener Geistesnninachlung begangen. Be­
krä ftig t w ird  diese Annahme »och dadurch, daß in  
den letzten Jahre» zwei B rüder des Verstorbene» 
— beide ebenfalls Osfiziere. der eine sogar in  
demselben Regiment — auf gleiche Weife geendet 
haben. — Wege» nnberechtigte» E in t r it ts  in  den 
M ilitä rd iens t wurde der L7jährige Kaufmann 
Ma>kufe ans Gnmbinnen. der seiner M ilitä rp flic h t 
bereits genügt hatte, vomh>esiae»Lalidgcricht hente 
zn 30 M k. Geldstrafe per,» the ilt. I m  August 
vorigen Jahres hatte er sich m it den Ersatzmann- 
schaffen beim P ion ie rba ta illon  N r. 18 m ite r A n­
gabe falscher Thatsachen a ls  Uuteroifizier ein­
kleiden lüften. A ls  M o tiv  fü r seine Handlungs­
weise gab er an, er habe gelegentlich der Kaiser­
manöver den Kaiser aus nächster Nähe sehen 
wollen. — E in  ansehnlicher Münzeusnnd ist in  
unserer Domkirche gemacht worden. Zwischen dem 
Gewölbe der Vorhalle nnd der die Orgelempore
teagendenDielnngfcind man bei denAn«b«ffern»aS-
arbeite» eine ungefähr 30 rjen tim .te r hohe, schlanke 
Urne. die bis oben m it Münze» gefüllt wa>. ES 
wurden zwei Sorte», von Münze» festgestellt, »I 
Sum m a 1152 Stück, die etwa aus dem 16. Ja h r- 
hundert herrühren- . . . ................................ .

Bromberg. i.K ebrnar. (Diekoingl.westprenßische 
ProvinziaUandfchaft) h ie lt gestern hier eine Sitzung 
ab. Nach der Sitzung fand eine gemeinschaftliche 
Mittagstafel M oritz ' Hotel statt.

Lokalnachrichten.
Thorn» 4 Februar 1902.

— (M ilitä r is c h e s .)  I n  der Z e it von, 19. 
bis 22. Febrnar d J s . w ird  das 4. westprenßische 
Jusauterieregilnent N r. 140 aus Jnow razlaw  fein 
Gefechtsschießen anf dem hiesigen Schießplätze er­
ledigen. Das Regiment t r i f f t  m it der Eisenbahn 
anf dem hiesigen Hanptbahnhofe ein nnd w ird  
während der Z e it des Schießens in  den Baracke» 
des Schießplatzes e inquartirt sein.

— ( P e r s o i i a l i e  n.) Den em eritirten Lehrer» 
ffrick zu K lein Rakel in. Kreise D t.-Kra»e nnd 
Wackermai», zn Garnsee ist der Adler der Jnhaber 
des köiiigl. Ha„sorde»s von Hohenzollern verliehen 
worden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  DerRechisgnwaltSkopnik 
in Bereut ist znni N o ta r fü r den Bezirk des Ober- 
landesgerichts Marienwerder m it Anweisung seines 
Amtssitzes in  Bereut ernannt worden. — Der 
Gerichtsassessor S iegfried, M argo llnsk i ans P r.- 
S targard. zurzeit in B erlin , ist unter Entlassung 
aus dem Jnst'Sdlenfte znr Äechtsanwaltschaff bet 
dem Landgericht II IN B erlin  zugelassen worden.

Der Sekretär G rün beim Amtsgericht in  Dt.» 
E ylau ist gestorben.— Dem Gerichtskassenkontrolenr 
G ro lp  in E lb ing ist beim U e b rrtr it t in  den Ruhe­
stand der Charakter a ls Rechnnngsrath verliehen 
worden.

— « P e r s o n a l i e n  b - i  d e r  P o s t.)  S « rr 
Vofld irektor G ärtner in  Kouitz ist znm I .  M ä rz  
»ach Weißenfels i. Thür. versetzt.

— (1414 E h e j u b i l a i i i n s m e d a i l l e n )  find 
während des Jahres 1901 verliehen worden. Davon 
enlsalle» aus die Provinzen Poje» 61. Westpreußen 
42. Ostpreußen 34. Pommern 91 und Schlesien 91. 
Unter den 1414 Ehejubiläen waren 26 diamantene.

— ( P e t i t i o n e n . )  Das erste Verzeichnis der
beim Abgeordnetenhause eingegangenen Petitionen 
enthält «. a. die folgenden: Der ehemalige
Stationsasststent Martschin in D a n z i g  b itte t nm 
Gewährung einer Pension. — Thomas u. Gen. in  
T i l l i t z  ( i ir .  S trasbnrg ) bitten nm E rlaß  der 
Pachtgelder fü r fiskalische Ländereie». — Kröser, 
Vorsitzender des landwirlhschaftüche» BereinS zu 
Ladekopp (K r. M arienbnrg). beantragt Erhöhung 
des im  Jahre 1901 bewilligten Nothstandsdar­
lehens fü r die P rovinz Weftpreuße». — Schmeichlet 
n. Gen. i»  Lö tzen „ .  a. O. .beantragten A u - ' 
sührnng des masnrischen Schifffahrtskanals. 
Gemeiiidevorstand zn M o c k e r  beantragt B«' 
Handlung der Landgemeinde Mocker a ls  Stadt v« 
der Zusammensetzn»«! des Kreistages fü r  de» 
Landkreis Thor,,. — Hell,,«ich. Gemeindevorsteve 
a. D . in  Dresden, früher in M o c k e r .  b itte t >>A 
Ausführung des Gesetzes betreffend die AnsteM ''^ 
»nd Versorgn»«, der Kommunalbeamten » ' 
Landgemeinde Mocker vom 1. A p r i l  1900 <>o -  
Ballschmidt „ .  Gen., Schiffer, in P r l l a u



am Mischen Soff beantrage» Ents»ndlam>n für
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Z n »  B °h  v°u C " "u  «°ch M isch t oder Ruda -M axe.stat und Gen.. Lademeister in T ils it  
u  a  O-, beantragen Versetzung der Lademeister 
miter die Snbal t^nbeaiiite ii und G ehaltserhöhung 
fiir dieselbe». "Maliiwwski. Spez,alkoinmisstonS- 
sekretüi »n ? ,7."  >"n andere Negelung
ik'ner„B-kolb ngsveihaltn ,ste. -  Klotz. Dünen- 
Hanankieher in P u t z i g ,  bittet um Gehaltsei» 
böhiing .
<' " » g  e i n e r  k a t h o l i s c h e n

Auf die Bekannt. 
Errichtung einer katholischen 

E -u Ostern d. I s . .  die sich im 
der heutigen Nummer befindet, 

machen wir besonders aufmerksam.
kilr B a u a u s f i i h r e n d e  sehr

^  Wer the  En t s che i dung)  hat dieser
«Ä?. Kammer-gericht gefällt. Ein Banunter- 
! fwner Ascher, war anigruud einer Poliseiverord- 
"""6 dom 25 April 1892 venntheilt worden.weil 

Bangernst nicht znr Nachtzeit beleuchtet 
r » k- Es war festgestellt worden, daß von 10'/r 
vls 12 Uhr nachts eitle Lampe am Baugerüst nicht 
gebrannt hatte. Das, Landgericht nahm an. daß 
der Angeklagte, der behauptete, die Lampe sei an- 
aezulidet worden, verpflichtet gewesen sei, einen 
Lnverigssjgei, Menschen mit der Kontrole der 
r-cimpe beauftragen; da er dies nicht gethan 
gäbe. so erscheine er strafbar. Diese Entscheidung 
locht der Angeklagte durch Revision beim Kawmer- 
gkncht an und erklärte, er habe sich nicht strafbar 
gemacht. E r habe feinen Polier beanftraat. die 
<ampe abends anzuzünden, was anch thatsächlich 
geschehen sei; es könne unmöglich von ihm ver­
langt werden, daß er einen Nachtwächter neben 
der Lampe ausstelle. Es sei Pflicht der Polizei- 
behgrde. aufzupassen, daß die Lampe nicht von 
Unnützen Menschen ansgeblasen werde. Werde das 
Licht in der Lampe aber durch Sturm  ausgelöscht, 
w liege höhere Gewalt vor. Die Revision des 
Angeklagten wurde jedoch vorn Kammergerichtals 
unbegründet abgewiesen, da die Vorentscheidung 
ohne Nechtsirrthnm ergangen sel; als der Ban- 
ausführende sei er dafür verantwortlich gewesen, 
vah pie Lampe bei eintretender Dunkelheit an- 
Uundet wnrde. auch mußte er dnrch die Stellung 

Nachtwächters für das Kortbrennen der
^""We sorgen.», . " 7 l De r  M a n  n er  g e s a n g v e r  eilt  Lieder-  

am Donnerstag im Artnshof einen 
«eirensch»umm verbunden mit Wnifassen ab. bei 
ssin anch die Einführung von Gästen erwünscht

^ t t l t e n .  wen» auch die Zivilkopelle. die daz» aus- 
Eb, der Kunst der 61er bei weitem »licht 

anu,b AU«««"«» betheillate man sich dem! L  der Polonaise, die H err Kapellmeister
m it seiner G a ttin  anführte. Und so 

! „ ^  .l»an lustig und guter Dinge b is zn»» M orgen.
wieder stramm znm unerbittlichen Dienst eischeiiieii muhte.

er«,.... , ^ t e r s h a u s - K o n z e r t . )  Nach dem Ge- 
,,„owu.el der »rohen Reklame, mit der Herr RitterS- 
rin1a-?«?„a °>« tlestrigen Abend mit
A>iÜ1k.!>c"°^^^^^dan»tcn Eiwartnngrn in den 
voll Änn<^ ikdoch alle diese Erwarlnngen a»ch 

'«ächten wir bezweifeln. Herr 
seiii  ̂ 'm " "  guter Opciiisänger sein, aber
niisa... als Liede» sänger scheint uns nicht 
''liek E»! . E r versteht wohl im ersten Augen-
dleude, ^  seine stattliche Bühneuerfcheinnug s>» 
^«ders ^'"ä alle für sich zu gewinnen, ganz be- 
w!« de.,."ä!>" Vortrag der lehendiaen Opernszenen 
er das . °'"klied aus der „Cuvalleria". für die 
seine,-s?>s°rderliche Feuer hat. Indessen fehlt 
winkelt d»»"^ "n getragenen Stelle» die Schmieg- 
er i„ der -^°"°rs. Weih Herr Rittershans, dah 
er stch j,,?".de nicht anskoillinen wird, so hilft 
Resrnji', ?  er den meist höher geschriebenen 
Sucher ^ö,.p'e^opssti,n,»e im Piano stttgt und 
^ v n id e s ° ^ r  "ch.,et ihm das als besonders zn 

die I!".'- ',«»- Was ihm weiter noch 
.̂'.'. e">. Körte iiii Mi'i? Vortrages; er kennt 

Hohe,, eine ans«ikj^ ''k'to>> ,,»d ein Piano in der 
ihm nicht. Seh, störend airbt es bei
die laugen Tremolowelle?, A n  bei seinem Gesang 
Ton zustande. Dah H e r rN it te ^ " '"  ein fester 
Veraningnna nach Opern- , , , ,d ^ ? e > n e r  ganreii
s/» kmuiiit bei jedem seiiier B o rt?» ^ ''« eesan ae r

Vt'Nliiw rm,» eiues O perntenors. der m it der 
^kn,",? Eesten »nd M im ik verbindet. M it  dem

W SSSSkS'knte ^ 'e r  auf das Gefühl viel zn we„ia W -N  
Ezr„',,,A°8 beste war entschieden die p l ^ E  
dnns be ^ r i e  aus.Bajazzo", dagearn fiel Niiters? 
*r iei,,/, »b .EralerzähIiliig völlig ab Slerkviinte 
? . " ' u e n d e , d e r  Kopsstimme zn singen, nicht 
L'vas sehr W . deswegen kam mich das hohes 
Z 'klle.'i^M vachiich „nd das gerade an jener 
der »M'a lieat der Dichtung eine starke

Ailkme ft-kt nia>, als Lohengri» auf

A bäst bek,L.'Nleist ia ' .  kntschloß. von denen die
Wirkenden »»> ^  In h a lts  wegen
war Mai r,n'?.'.'istm » Der i.» dem Konzert mit-

nöthig ist voller kraftvoller Lebendigkeit war das 
Chopin'sche C'is moN Nocturno. Innig süh wurde 
das Beelhoven'sche Andante favori gespielt, den 
meisten Beifall aber brachte der junge» Künstlerin 
der Vortrag des „Erlkönig" von Schiibert-Liszt, 
in dem die Dame auch zeigen konnte, dah sie ebenso 
über eine große technische Fertigkeit besitzt. Die 
Begleitung der Gesänge wnrde von Frl. Kleinhanns 
äußerst sicher ausgeführt „nd es wunderte eine» 
nur, dah ihre kleine» Finger nicht müde wurden. 
Gegen '/«II Uhr war das sehr gut besuchte Konzert 
zn Ende. m.

— ( B e r d i n g n n g S t e r ml n . )  Bor der königl.
Kreisbaninspektion Thorn stand heute Termin znr 
Vergebung der Tischler- »nd Schlosserarbeitr» für 
den Gchulbau in Mocker an. I »  den abgegebene» 
Angeboten forderte»: nur für Tischlerarbeiten
Domanski-Schellmühl bei Danzig 4633 Mk.. »»> 
für Schlosserarbeiten G. Soppart-Thorn 1228 Mk.. 
für Tischler- »nd Schlosserarbeiten Osteroder Holz­
industrie 6926. Labes-Thorn 6360.98, Dvehn-Thor» 
6322.70, Hontelmans und Walter-Thor» 6232.50, 
Thomas Thor» 6024,50, Meihner-Graudeiiz 5904,00, 
Ltadeiiau-Frehstadt 5697,10, Schroeder-Graudenz 
5561,50, Mondrtz-Thorn 5486,50, Kainpiliaiin-Gran- 
denz 548l,85, Schaar-Grandenz 5199.25. Boehme- 
Bromberg 514l,50, Thober-Thor» 5019,70 und 
Klanß-Thorn 4774 Mk.

— (B e r p a  ch t n i i g s t e r m l n . )  Gestern 
Mittag stand vor dem Herrn Stadtkällimerer, 
Bürgermeister Stachowitz Termin an znr Ver­
pachtung der Marktstaiidsgelde,Hebung Es waren 
7 Bieter erschiene». Der Herr Bürgermeister 
machte darauf aufmerksam, dah der Tarif einige 
Aenderungen erfahre» habe. Das Meistgebot gab 
der alte Pachter mit 8230 Mk. ab. gegen 8235 
Mk. bisher. Der nächste Höchstbietende war der 
Besitzer Ch. Beher von Mocker mit 8220 Mk.

— <A » deni  B a  n) der Garnisonbaracken in 
Wresche» und Schrinim ist anch die diesige Firma 
Hontermans u. Walter betheiligt. Der Ban der 
Baiacken, zumtheil Wellblcchbaracken, ist einer 
Berliner Firma übertragen worden und für diese 
habe» Hontermans n. Walter die Zimmerarbeiten 
auszuführen. Bekanntlich handelt es sich «m 
den Ban der Baracken für je ei» Bataillon

" tS chnrgerich t.) Heute beschäftigte sich 
das Schwurgericht mit der Strafsache gegen de» 
zurzeit in Untersuchungshaft befindliche» Piivat- 
schreider Hugo Otto MkbK aus Strasburg Wege» 
Meineides. Ais Beisitzer fnngirten die Herren 
Landrichter Erdina»» und Amisrichter Dr. Ras- 
»niissen. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr 
S taaisanw alt RasmnS. Gerichtsschreiber war 
Herr Justizanwä» ter WronSki. Die Bertheidigmig 
sührte Herr Rechtsanwalt Jacob. Der Anklage 
lag folgender Sachverhalt zugrunde: Gegen den 
Mühlenbesitzer Georg Lenkcit anS Niskobrodno 
war ailfangs vo»igen Jahres das Verfahren wegen 
HaiisfrtkdenSbi nchs eingeleitet worden, well er sich 
am 1. Dezember 1900 aus de» Geschäftsräumen 
des Gastwirths Böttcher in Strasburg trotz mehr­
maliger Aufforderung des Geschäftsführers nicht 
entfernt haben sollte. Znr Verhandlung über 
diese Angelegenheit war auf den 27. Febrar 190l 
vor dem königliche» Schöffengericht i» Strasburg 
Termin anberaumt. Aufgrund des eidlichen Zeug­
nisses des GeschästsführrrsBöttcherwurdeLenkeitin 
ienem Termine des Hansf, iedensbruchs für schnidig 
erklärt ,,»d z» 40 Mk. Geldstrafe, im Nikbtbei- 
trribnngsfalle zn 8 Tagen Gesiingnih verurtheilt. 
Einige Lage nach seiner Bernrtheilnug traf Lenkeit 
im Reile'sche» Gastlokale zn Strasburg mit dem 
heutige» Angeklagten Klebs zusammen. Obgleich 
Kleds den Lenkeit nicht kannte, so setzte er sich doch 
a» dessen Tisch »nd knnpfte mit ihm eine Ünter- 
rednng an. Als sich das Gespräch auf de» vor­
erwähnte» Strafprozeß lenkte, zeigte sich Klebs 
vollständig informirt und erklärte, dah Lenkeit nach 
seiner Ueberzeugung zn Unrecht bestraft sei. Dabei 
erzählte er dem Lenkeit. daß er bei dem in Frage 
kommenden Vorsalle zugegen gewesen sei und be­
kunde» könne, dah Lenkeit auf die Aufforderung 
des Böttcher unverzüglich dessen Lokal verlasse» 
habe. Lenkeit legte daranshin gegen das erwähnte 
Urtheil das Rechtsmittel der Beiusuiia ei». I n ­
folgedessen kam die Sache nochmals zur Verhand­
lung n»d zwar a», 1. Mai 1901 vor der Berufiings- 
straskaminer in Thorn. Zn diesem Termine hatte 
auch Klebs eine Ladung als Zeuge erhalte». Als 
zu seiner Vernehmung geschritten und er über den 
Sachverhalt befragt w»rde. gab er sein Zeugniß 
nach Leistung des Zengrneides dahin ab. daß er 
an dem i» Rede stehenden Tage i» dem Böttcher 
schen Lokale bei dem in Frage koinuieiiden Vorfalle 
zugegen gewesen sei und gehört habe. daß Böttcher 
den Lenkeit kurz hintereinander zweimal znm Ver­
lassen seines Lokals aiisgefordkrt habe; Lenkeit 
sei der Aufforderung anch sofort nachgekommen. 
Diese Aussage soll vollständig erkunde» sei», den» 
Angeklagter soll an dem fragliche» Tage garnicht 
in dem Boitcher'sche» Lokale gewesen sein. Ange­
klagter erklärte im heutige» Termine, daß er sich 
einer strarbaren Handlung nicht bewußt sei. Er 
habe seine Aussage so abgegeben, wie er sich der­
selbe» erinnert habe. Möglich sei, daß dieselbe 
nicht der Wahrheit entspreche. E r habe früher 
eine Gastwuthschgst besessen, nnd i» derselben sei 
die Leilkelt'sche Angelegrubeit viel besprochen 
morden. Da er stark getrunken und an manchen 
Tagen wohl 40 Schnäpse zn sich genommen habe. 
möge ih» sein Gedächtniß getäuscht habe». That­
sächlich habe sich in ih,„ die Vorstellung gebildet, 
daß er dem fraglicher Vorfalle in Wirklichkeit 
beigewohnt habe. Nach dem Gutachten des als 
Sachverständigen geladenen Kreisarztes, Herrn 
Dr. Steger ist «S nichts außergewöhnliches, dah 
bei Alkoholiker» dergleichen Wahnvorstellungen, 
wie die voi» Angeklagte» behaupteten, eintrrten 
Der Herr Sachverständige hielt eS »ach de» an 
dem Angeklagten vorgenommenen Untersnchniigen 
und Beobachtungen nicht für ausgeschlossen, daß 
Angeklagter sei» Zeugniß in einem geistig nicht 
zmechmiugssähige» Zustande abgegeben haben 
könne. Die Geschworenen vermochten sich von der 
Schuld des Angeklagten nicht z» überzeugen. Sie 
verneinten die Schuldfrage, worauf der Gerichts­
hof auf Freisprechung erkannte. Klebs wnrde 
sofort auf freie» Fuß gesetzt. — Znr Verhandlung 
vor dem Schwurgericht sind nachträglich noch 
folgende Sache» anberaumt worden: auf Sonn­
abend de» 8. Februar die Strafsache gegen den 
Arbeiter Stanislaus NagurSki nnd den Arbeiter 
Wladlölaiis LaSkowski, beide ohne festen Wohnsitz, 
wegen versuchten Raubes tBertheidiarr Rechts­
anwälte Nenmann nnd Schlee), nnd anf Mittwoch 
de» «2. Februar die Strafsache gegen den Besitzer 
»nd Hot-schläger Thevfil Zalrwski anS Czaruh- 
Brinsk Wege», Meineides (Vertheidiger Rechtsan- 
walt Sznman).

— (Freispruch. )  Der im vorigen Jahre von» 
hiesigen Kriegsgericht nnd darauf auch vom Ober- 
kriegsgericht zn einem Jahre drei Monate» Ge­
fängniß ver», theilte Fenerwerksoberleutnant Rag- 
gendrod wurde, nachdem das Reichsmilitärgericht 
das Urtheil des OberkriegSgerichts wegen Form­
fehlers aufgehoben, heute in erneuter Verhandlung 
vor dem Ober-kriegsgericht freigesprochen.

— (Unfal l . )  Aus der Lissomitzrr Chaiissee 
schenien gestern Nachmittag vor dem hier um 
3 Uhr 9 Minute» von Culmsee eintriffenden Zuge 
die Pferde des Besitzers B. aus Papan. Der 
Wagen wnrde von den dahinrasende» noch jungen 
Pferden gegen einen Chansseestein geschleudert, 
wobei ein Rad nnd die Deichselstange zerbrachen 
und die Insassen des Wagens — der Kutscher »nd 
eine Frau — im weiten Bogen in den Chanffee- 
ürabe» fiele». Während Ersterer anscheinend mit 
dem bloßen Schreck davon kam, zog die Fran sich 
starke Quetschungen an der Brust nnd dem Ge­
sichte. sowie eine Verstauchung des linken Fußge­
lenks zu.

— (Pol i ze i l i ches . )  Gestern wurden 6 
Personen, heute 1 Peison arretirt.

— <Gesn » den.) Anf drin Nenstädtischen Markt
ei» Stück grüne Borde, abzuholen bei Bartz, Eis,»- 
bah>il'etriebsl»spektio»Sgebä»de; in einem Geschäft 
der Elisabrthftr. eine Kanne mit Petroleum zurück­
gelassen: anf der Broinbergrr Vorstadt eine
Spazierstockkiücke; anf dem Neustadt. Markt ein 
Schlüsselbund; in der Kondnktstraße zwei Schuh- 
blätter (Leder), abzuholen bei Jordan, Mocker 
Bergstr. 35; in der Wilhelmstr. drei Korbflasche», 
abzuholen bei Materialieiiverwalter W. Prnß. 
Ge»ste»str. 3 U; in derElisabethsti aße drei Schlüssel; 
in der Heiligegeiststr. eine anscheinend stlb.Damen- 
»kmontoiruhr mit anscheinend goldener Kette: 1» 
Straßenbahnwagen znrückgelaffe»: ein Spazierstock. 
ein kleines grünes Porteinonnaie mit kleinem 
Inhalt, ein Packet Wäsche und Notizbnw der 
Charlolte Roth. Oberhalb der Weichselb»ücke in 
derWeichsel onfgefischt drei Gänse, abzuholen bei 
DiisziniSki. Weinbergstr. 18. — Zugelaufen: ein 
schwarzer Pudel Grobenstr. 10.

— (Bon der  W eichsel.) Waflerftand der 
Weichsel bei Thorn am 4. Februar früh 1.88 M ir 
über 0. — Eistrrlbe» a n f '/, Strombreite.

e Mocker. I. Februar. (Genehmigte Bierstener.) 
Die Ordiiiuig betreffend die Erhebnng eines Zu­
schlages znr Rcichsbrausteurr und kiner Birrstenei 
in der Gemeinde Mocker ist vom KreiSanSschnb 
genehmigt worden. Nach derselben soll von dem 
in den Gemeindebezirk Mocker eingeführten Bier 
eine Steuer von 65 Pf. für den Hektoliter erhoben 
werden. Bon der Steuer ist befreit, Bier, welches 
i» Menge» Po» nicht mehr als 2 Liter» eingeführt 
und Bier, welches durch den Gemeindebezirk nur 
durchgeführt wird. Die Einfuhr van Bier muß 
in geaichte» Fässer» mit darauf befindlicher Be­
zeichnung des RanminhaltS. oder in Flasche», 
welche für jedes Frachlstuck gleichartig sind. er­
folgen. Die Einfuhr darf nur aus einer Einfuhr- 
straße nnd nur während der Tageszeit geschehen. 
Eittfnhrftraße» find die Eisenbahnen und die von» 
Geineindevorstaiid ausdrücklich bezeichnete» Land­
straßen. AIS Tageszeit ist anzusehen in de» 
Monate» Mai bis September die Zeit von 6 Uhr 
morgens bis 7 Uhr abends, in den Monaten 
Oktober bis April die Zeit von 7 Uhr morgens 
bis 7 Uhr abends. Dir Einfuhr außer dieser Zeit 
darf nur mit besonderer Erlaubniß des Gemeiiide- 
vorftandeS erfolgen. Jeder Frachtführer ist ver­
pflichtet, den Anisichtsbeamten anf Erfordern die 
z» den eingebenden Bierseiiduiige» gehörigen Fracht­
briefe rc. vorzuzeigen. Den Ansstchtsbeainte» 
ist auch von denjenigen, welche von auswärts Bier 
bezogen haben, behufs Boriiahine von Dnrch- 
suchunge» der Zutritt zn de» Lagerräumen zu ge­
statten. Wer Bier von auswärts empfängt, muß 
dasselbe spätestens am nächsten Werktage während 
der Dienftstnnden anf der Gemeindekasse anmelde» 
und versteuern. Die Anmcldnng muß schriftlich 
in doppelter Ausfertign»«! erfolgen. Eine Aus- 
fertigung erhält der Steuerpflichtige mit Empsangs- 
beschkiiiig»»«»«, tick. dieselbe muß in eine,» Sainmel- 
hefte aufbewahrt werde» und ist den Anfstchts- 
beamte» auf Erfordern vorzuzeigen. Der Berech­
nung der Bierstener ist der Äaumgehalt der znr 
Einfuhr benntzten Gefäße zugrunde zu legen. Wer 
sich mit dem Kauf von Bier znm Weiterverkauf 
oder AnSschank besaht, hat über das von auswärts 
bezogene Bier ein Lagerbnch zn führen, welches 
den Ailssichtsbeamten jederzeit znr Einsicht 
vorznlege» ist. Der Gemeindevoi stand ist berech- 
tigt, mit einzelnen Steuerpflichtigen znr Erleichte­
rung des Verkehrs nnd bezüglich der Zahlung und 
Bergiitnng der Steuer besondere Vereinbarungen 
zn treffen. Zuwiderhandln»«!» gegen die Vor­
schriften der Ordnung werde» mit Strafe von 
3 bis 30 Mk. belegt, im Falle der Steuerhinter­
ziehung ist auch die hinterzogene Steuer nach- 
znzi'ble». Die Ordnung wird am Tage ihrer 
Veröffentlichung inkraft treten.

Podavrz, 3. Febrnnr. (Selbstmord oder Ver­
brechen?) I n  dem Dorfe Seedorf bei Argenan 
verstarb vor kurzem die Fran eines Besitzers und 
die Verstorbene wurde beerdigt. Ein Bruder der 
Verstorbenen, ein Lokomativbeamter von hier, be­
suchte iienlich seinen Schwager und erfuhr dort 
von einem Mädchen, daß seine Schwester eines 
natürliche» Todes nicht gestorben, sondern », 
der Scheune erhängt ansgesiinde» worden ist. Anf 
Befrage» des Bruders gab der Ehemann zu. daß

Mark Mehrere Mitglieder wurden in den Verein 
neu aufgenommen. Der mnstkalische Theil der 
Feier wurde von einem Theil der Kapelle des 
Jnftr.-Regts. Nr. 61 sehr gut ausgeführt. Auch 
Herr Lenlnant d R. Nenmaiin-Wleseiiburg nahm 
an dem Feste theil

Neueste Nachrichten.
K önigsberg , 4 . F e b ru a r .  D ie  A b o rd n u n g en  

der V o rs ta n d sä m te r  der K anfm annschasten  
von K ö n ig sb e rg  und  D a n z ig  w u rd e n  d e r 

K önigSb. H a r t .  Z tg ."  zufolge gestern  in  
B e r lin  von dem H an d e lsm in is te r em pfangen . 
E s  handelte  sich bei der K onferenz um  
S te llu n g n a h m e  zn dem A n tra g e  des G ra fe n  
von Schw crin-L öw itz  betreffend die A u f­
hebung  der gemischte» T ra n f i t la g e r  fü r  G e­
tre ide . D ie  A b o rd n u n g  beschloß außerdem  
sofort an  die Z olltarifkom uiifsion  des R eichs­
ta g e s  eine entsprechende E in g a b e  zn richten, 
in welcher d a rg e leg t w erden  soll, daß  dnrch 
die A nnahm e des Schw erin 'schen A n tra g e s  
die L ebensfäh igkeit des K ö n ig sb e rg e r  «n d  
D a n z ig e r  G e tre id eh a n d e ls  Vollends n u te r-  
bm ide» w erden  w ü rd e .

B e r lin , 4 . F e b ru a r .  M i t  U nterstü tzung 
der F re is in n ig en  V e re in ig u n g  h a t der A bg . 
S c h ra d e r im  R eichstage  eine» A n tra g  e in ­
gebrach t, w elcher eine A b ä n d e ru n g  der B e- 
stin im nllge» des S trafgesetzbuches inbezug  
an f die S t r a f e n  gegen d a s  D uell bezw-ckt. 
D e r  A n tra g  v e r la n g t, daß s ta tt  der b i s ­
herigen  F estiingsstrafe  i» jedem  F a lle  eine 
G efäiign iß stra fe  von nicht u n te r  3 M o n a te n  
fü r  die H e ra n s fo rd e r ttn g  und von m indestens 
K M u n .fü r  d a s  D nellselbst e in t r i t t .  D ie  S t r a f ­
fre ih e it der S e k u n d a n te n  w ird  b e se itig t;  
außerdem  find noch eine A nzah l w e ite re r  
verschärfender B estim m ungen  vorgesehen.

R n h ro r t ,  4 . F e b ru a r .  B e i de» hiesigen 
rheinischen S ta h lw e rk e n  haben  gestern fechs 
P e rso n e n  a u  einem  Hochofen schwere B ra n d ­
w unde»  erlitten» zwei P e rso n e n  sind b e re it-  
gestorben.

Bremerhaven, 4. Februar. Die Borsttzendeu der 
AnssichtSriiihe des „Nmddentsche» Llvhd" »nd der 
Sai»bura.Amerika.Li»>r,P!ate »nd TiednenS, sowie 
die Gene» aldireklore» beider Gesellschaften, Wiegand 
»nd Balli». reise» »lornen »»it dem Llohddainpfir 
„Kaiser Wilhelm der Große" nach Newhork ab.

T rie ft, 3 . Februar. D ie V e rw a ltu n g  d e -  
„Oesterreichischeu Llotzd" bew illig te  the ilw eife  
die Forderungen der au ss tän d ig en  H eizer, sie 
lehn te  jedoch die v e r la n g te  H erabsetzung d e r 
A rb e itsz e it  im  H a fen  nm  2 ' / ,  S tu n d e n  a b . 
E ine  V e rk eh rss tö ru n g  ist b is  jetzt nicht e in ­
g e tre te n .

Großwardein, 4. Februar. 14 Baptisten anS dem 
Orte Feketeto wollten in einem Kahn über die 
Koeroes nach einem am andere» User befindlichen 
Betbans hinüberiahre». Der Kahn schlug hierbei 
nm. 6 Personen ertranken.

London. 3. Februar. Die heute veröffentlichte 
Verlustliste meldet, daß bei einem am 31. Januar 
bei Buraersdorp erfolgten Zusammenstoß von 
Panzerztigen 8 Soldaten grtödtet «nd 5 verwundet 
worden sind.

P e te rs b u rg , 4. F e b ru a r .  D a s  » J o u r n a l  
de S t .  P e te r s b o n rg "  veröffentlicht ein kaiser­
liches S ch re iben  an  den B o tschafter in B e r lin . 
G ra fe n  von der O sten-Sacken, in welchem 
die allerhöchste A nerkennung  fü r  50  jä h rig e  
D ienste gezollt und  ihn« der W la d im iro rd e n  
I. Klasse verliehe» w ird .

Brnder der Verstorbenen hat diesen Borfall dem 
Gemeindevorsteher angezeigt, und beschäftigt sich 
die Staatsanwaltschaft»» Jn v w raz la w  bereits mit 
diesem Vorkoininuiß. Es wird angenommen, daß 
die F .au Selbstmord nicht verübt hat. (P. A.)

k Thor,,« Stadtniederung. 3. Februar. (Gebnrts- 
tagsfeier Sr. Majestät.) Der Kriegervercin der 
Thorner Stadtniederung feierte am Sonntag den 
2.d. M ts. ii» Saale des Kameraden Jahnke-Gurske 
den Geburtstag S r. Majestät. Der Vorsitzende 
des Vereins, Herr Gutsbesitzer n»d Leutnant a. D. 
Windmüller-Breitenthal eröffnete das Fest Mit 
einer markigen Rede, welche in ein i»it Begeiste, nng 
aufgenommenes dreifaches Hnrrah anf Se. Malesiat 
endete. Nach dem von Frl. Jahuke gnprochenen 
Prolog wurden «"ter Leltnog des Kameraden 
G. Becker-Skhwarzbriich eln flotter Einakter und 
drei komiseve KonPletS zn Gehör gebracht, wofür 
den Darsteller» reicher Beifall gespendet wurde. 
Ei» flottes Tänzchen hielt die Kameraden, welche 
recht zahlreich erschienen waren, lauge beisammen. 
Kamerad Lehrer Wrobbel hielt noch eine» Vortrag 
über das tapfere Bnrenvolk; eine Sammln»» für 
die F rauen  und Kinder der B uren ergab 12^0

Äeranrwortticl) fllr den InlnUt: Hei«,'. Warlmann tu Evorn.

Telearaphflcher Deriruer ^

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknote» p. Kassa 
Warschan 8 T age. . . .
Oesterreichische Bankiwien 
Preußische Konsols 3 .
Prenhi che Konsols 3V. "/«
Prenßische Konsols 3 '/.'/«
Deutsche Sreichöai,leide 3°/»
Dentsche Neichsanlrihe S'/."/«
Westtzr. Pfanddr. 3°/« ueul. ll. 
Wcstpr.PfandbrS'/,-/« .  .
Posener Pfandbriefe 3'/,-/« .

.  « 4°/» - -
Polnische Pfandbriefe 4'/.«/»
Türk. 1'7° Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/«. . . 
htiiinäli. Rente v. >804 4 /» .
Disko». Koinniandit-Antheli«
Gr. Berlinec-Stratzenb-Akt.
Harpener Berg»» -Aktie» . .
Lanrahütte-Aktien. . . .
Nordd. KrediianstaU-Miien.
Thorner Stadtanleihe 3'/, "/„

Weizen: Loko in Newh.Mnrz. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen M a i...........................
„ J u l i . .......................
„ Anglist.......................

Roggen M a i ...........................
„ I n t ' ...........................
„ A nglist.......................

Bank-Dislunt 3V, vEt.. LoinbarbziuSfnü 4'/,VE1. 
Privat-Diskonl 2 pCt.. Lnndnn. DiskonI 3'/, vLt.

K ö n i g s b e r g ,  4. Februar. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 21 inländische, 137 russische Waaaon«.

216-25

65-35 
91 50 

102 00 
102 00 
91 60 

102 10 
88 60 
98 50 
98 75 

102-80 
98 60 
28-LO

82 50 
189 90 
210-75 
164-00 
l9S-75 
104-75

87'/.
33-40

170-50
170-75

147-00

216-15 
215-95 
85 35 
91 30

101 90 
l«l 90 
91 40

102 00 
88 70
98 50
99 10 

102 80 
98 60 
28 35

101-30 
82 40 

>89 90 
210-00 
166-70 
200-25 
104-80

87
33-40

170-00
>70-75

14 6 -  75
147- 25

M e te o ro lo g isc h e  B e o b a c h tu n g e n  zu  T h o rn  
vom Dienstag den 4. Februar, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r ;  — 6 Grad Cels. W e t t e r :  
heiter. Wi nd :  Nordwest. —

Von» 3. mittags bis 4. mittags höchste Tem- 
perainr — 1 Grad Cels.. niedrigste — 6 Grad 
Celsius. __________________

Kirchliche Nachrichteu.
Mittwoch den 5. Febrnar 1902.

Neustadt, evangelisches Pfarrhaus: Abends 8 Uhr: 
Miisionsstniide im Konstrmandensaal. Prediger 
Arndt.



eines ^
Statt hrssniertr Anzeigt.
Die glückliche Geburt 

kräftigen Mädchens beehren 
sich hiermit anzuzeigen

Obkrpsstasfistrut IM Ie r
nebst Frau ckoäsnna, 

geb T rs u e k s l.

Danksagmig
Für die vielen Beweise inniger ! 

Theilnahme bei dem Hinscheiden 
unserer unvergeßlichen M utter j 
und Schwiegermutter, der

Am  klNStik ?ÜN8Kll,
geb « s u tk o r

sagen w ir Allen unseren herz- z 
innigsten Dank.

b m t t  P U n s o k  j
und Frau.

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für 

die Monate Januar, Februar, März er. 
wird

i» der höhere» Mädchen-Schule 
am Dienstag den 4. Februar er-., 

von morgens 9 Uhr ab, 
in der Blirgcrmädchen-Schnlc 

am Mittwoch den 5 . Februar er., 
von morgens 8V, Uhr ab, 

in der Kiiabenniittetfchnle
amDonuerstag deu «.Februar er..

Von morgens 8 '/r  Uhr ab, 
erfolgen.

Thor» den 1 Februar 1902.
Der Magistrat.

Ueber das ittermvgeu des Korb­
macher-meisters Siask-
m si,u  in T lior» ist am

3. Februar 1902,
vormittags '/-I Uhr. 

das Konkursverfahren eröffnet.
Konknrsvmvalter: Kaufmann 

und S tn d tra th  k>u«r»v p o k ia n o r  
in  Thor» .

Offener Arrest m it Aureigefrist 
bis

8. März 1902.
Anmeldefrist bis zmn
10. März 1902.

Erste Gläubiger Versammlung 
am
28. Februar 1902,

vormittags 9^/, Ubr, 
Terminsziminer N r. 22 des 
hiesigen Amtsgerichts, und a ll­
gemeiner Prnsnngstermi» am

22. März 1902,
Vormittags I0V, Uhr. 

daselbst.
Thon» den 3. Febrnar 1902. 

^ V lv r r l r o v s l i l ,
Gertchtsschrciber des Königlichen 

Amtsgerichts.________

Bekanntmachung.
Die Stelle eines Gemeinde- 

dirnerS nud Exekutors tu der 
hiesige» Gemeinde soll sofort be­
seht werden.

M it  dieser Stelle ist ein Jahres­
einkommen von 450 Mark sowie 
Nebenrinnalttneu in Höhe von 
etwa 100 M ark verbunden.
ZivilverlorgnngsherechtigleVer- 

souen.welche sich bewerben wolle», 
Werde» aufgefordert» ihre M i l i  
tärvapiere, den Zivilversorgnngs 
schein. einen selbstgeschriebenen 
Lebenslanf. in welchem insbe- 
sondere ihre gegenwärtigen per­
sönliche» und Famtlien-Veehält. 
nisse anzugeben sind. sowie die 
sonstigen Zeugnisse sofort an deu 
unterzeichnete» Gemeindevor- 
stand einzureichen.

DieAnstcllnng erfolgt auf sechS- 
wöchentliche Kilndigung.

Mocker den 1. Februar 1902.
Der Gemkiiide-Borstimd«

_________ p s lk o n d v rg ._______

Verdmgttttg.
I n  öffentlicher Ausschreibung 

soll vergebe» werden:
Die Anfertigung und Anliefe­

rung von:
14 Stuck schmiedeeiserne» 

Fenstern,
2 Stuck schmiedeeisernen 

Einfahrtthoren,
4 Stück schmiedeeiserne» 

Ranchsäugen.
-» einen« neuen Lokomotivschuppen 
au? dem Bahnhöfe Dt.-Ehlau

Der Berdiiignngstermin ist aus 
Montag den 24. Februar 1902, 
vormittags 11'/, Uhr. imJnsPek- 
tiousgebäude. Zimmer N r. 40, 
anberaumt.

Berdiiignngsnuterlageu könne» 
von hier gegen vorherige E in­
sendung von 1 M ark in baar be­
zogen werden.

Th >rn den 31. Januar >902. 
Königliche Eisenbahn- 

2.

Betammnachnug.
Die Absicht des Königliche» Provinzial-Schutkollegiums, zum 1. Ok- 

«ober v. JS. in Thor» eine» katholische» Präpnrandcnknrsns e in z n rE n , 
hat nicht znr Ausführung gebracht werden könne», weit nicht genügend

» L -M -K K  -»««.»L»eröffnet werden, wenn Meldungen in ausreiche,wer Zahl dazu entgehen.
Das zu entrichtende Schulgeld beträgt jährlich 36 Mk. Dre Zöglinge 

haben für Wibnuna Beköstigung rc. selbst zu sorgen, sie erhalten dagegen 
u a c h ^  M üdigkeit und Bedürftigkeit Schulgeldbefreiirrigen und

Gclduntcrftutznug-n. . Lent« katholischer Konfession, tvelche sich dem 
Lebrerberuf zu widme» nnd znm E in tritt in ei» Seminar sich vorzubereiten 
aesonnen siiid, ersucheil w ir darum, ihre Meldungen umgehend und 
spätestens bis znm 10. M ärz d. Js . an die unterzeichnete Schul 
depu ta tiou  einzureichen.

Der Meldung sind beizufügen: 
a. der Taufschein (das Geburtsattest), 
d. das Schulabgangszengniß,
o. Der Impfschein, der Wiederimpfnngsschein und ein Gesiludheitszengniß, 

ausgestellt von einem zur Führung eines Dienstsiegels berechtigten 
Arzte.
Die Bewerber müssen das Ziel der Volksschule erreicht habe» und 

miudestens 14 Jahre alt sein.
Der Unterricht wird zunächst nur für die dritte Klasse erfolgen.
Thorn den 3. Februar 1902.

Die Schuldeptttatioir. _______

8
z
I

kr. Kkg8. vromlikrg
Möbelsabrik mit Dampsbetiieb, gegr. 18l7.

S p e z i a l i t ä t :

Einrichtn»!!«» stl GWier-Kajitlos.
t ln ll i l ik  W shüN K lü tiiitiiR k«

für ledige Offiziere,

Zlhliis- lölil H ttM W « «ü AÄklljiMüikk,
komplett mit Gardinen und Dekorationen,

von M ark Oöü an.
«M vsn s»  Berlangcu Sie Abbildungen davon, '.-.-v-.-v-"«

Wr -äs Kaiser Wilhelm-Zeiikaial.
Donnerstag den 13. Februar, 8 Nhr:

ßnilmli Îi- llMmcknMük NiWcki»!
von Damen und Herren der Offizier- und Z iv il- 

Gesellschaft
IM M88KN 8S3lk Ü88 LrtU8ll0kS8.

Nnmmerirte Karten zu 2 M k. in der Buchhandlung des Herrn 8oksr»r1«.
M S S S B N E A S S B V S S  
L  Dem Fräulein N. in Groß- - 
U  Nessau zu ihrem Geburtstage i 
K  eiu donnerndes Hoch, daß die 
D  ganze Bergreihe wackelt.

frisch eingetroffe«
bei

A r !  » > '« ,
Elichüichttsltche H.

0G
Z
Sr
z
O
es
2
es
er
O

Erstes Bromberger

V88iiSN-

KksciiU
KrSsrle Liimzdl.

k .  v b O l lS ,  Bahnhofstr. 87.

— 2  möbl. Zimmer zu ver­
mieden Strobandstr.I1 .

lilontsL äs« Z. dis 8an»zdS!Uj üe» 8. ksbnlgf:

KnkAk limMr-VsrltM.
An diesen Tagen gelangen zu außergewöhnlich billigen Preisen zim, Verkauf:

Riesige Menge« Herren-, Dame«- und K iickr-W W .
SelMelis. kinrslne kmist Ksnlilisli. Hörte!»i«i»«n.

O s n i e n o i o u s e n  und in  Wolle und Seide.
^ a u s e n r k v  v o n  u n N  I L i n N e r - 8 o ! » ü r 2 S N .  H P A

W,»m W Kmzftil-stilkkni .n°» ««.

Asikötiil-e Knstq ttöög.
Freitag den 7. Febrnar er.,

vormittags 10 Uhr, 
werde ich ant Königlichen Amtsgericht 
hierselbst:

einen vierzölligen Kasten­
wagen »itd zwei Sprossen­
leitern

zwangsweise, öffentlich, nreistbietend 
gegen Baarzahlnng versteigern.

Thorn den 4. Februar 1901.
b M -, Gerichtsvollzieher.

t  So»,ha, 2 Sessel
biikig z» verkaufen Zu erfrage»

Bäckerstraste 37, U

An jedem Montag
von 0 —11 Nhr vormittags werde ich
bei dem Förster Lokm lü l, Nndak,

trolktilt Stublikil, 
Allükt» uüli strilUld'jllnstll
zu bedentend herabgesetzten 
Preisen verkaufen.

Ottlotschi» den 3. Februar 1902.
S I .  k t a a o o l i l .

TiHtigerMaWaist,
mit Damvikessel und Gasurotor ver­
traut, sucht von sofort Stellung. 
Zu erfragen Tnchmacherstr. 18, Part.

Witze v W ttM t«
stellt ein N . M o m o r , Sch'.ossermeister, 

Thorn III.

Lehrling
mit guten Schulkenntnissen s u c h t

ö. Vollvs-Artilshof,
Tuch-, Maaß- uud M ilitär-Effekten- 

Geschäft. ________

Lehrlinge
stellt ein «l. LvD lvlooLI, Malermstr. 

Mocker, Krnnunestr. 8.

V W er S t e l l e  sucht verlange die 
„ V  eu t86 ll6 l rrlcriv2 tzup08 t"Eblingen.

Frau Mr«v 8eku!r,
Kranke»- bezw. Wochenpflegen», 

wohnt jetzt Tnckimacherstraste 2.

Ein Schulmiidchen
für den Nachinittag zu einem 2 jährigen 
Kind gesucht

Brombergerstraße 6 6 , Part.
Ein Kindermädchen für die 

Nachmittagsstuuden gesucht 
______ Mellienstraße 60 , I, r.

Anfwartemlidcheu
wird Thalstraße SO, I gesucht.

u .
I ^ L s t L V s r ' t i ' S t s i '

auf Holz-Ronleanx n. Jalonsien bei 
höchster'Provision stets und überall ge­
sucht. ttorm snn kSSssol, 

Holz-Nouleaux- und Jaloiisieufabrik, 
______Neurode i. Schl.
Eine gut erhaltene Waschmaschine 

billig zu verkanfen. Wo, sagt die 
Geschäjtsstelle dieser Zeitung.

Stiller W IP e r
mit SO- bis 100000 Mark wird znr 
besseren Ausuutzuug eitles flottgehen- 
den Fabrikgeschäfts zunächst auf 10 
Jahre gesucht. Gewinn werden min­
destens 10 Prozent garantirt. Kapital 
wird sicher gestellt. Selbstreflektanten 
bitte werthe Adresse unter N. 0 . 72  
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung 
einzusenden. __________________

4000 Mark
zur nur sicheren Hypothek von so­
fort zn vergeben. Anerbieten erb. 
u" ter L . l- . au die Geschäftsst. d. Ztg.

Vrein Grundstück,
bestehend aus Wohnhaus, S ta ll uud 
ca. 4 Morgen Land, zur Fabrik- oder 
Schrieidenitthlen-Aiilage geeignet, da 
unmittelbar am Wasser, Bahnhof und 
Chaussee gelegen, zn verkaufen.

16000 Mark,
hinter Bankgeld, zu 5<>/v sofort zu ze- 
diren. Angebote unter « .  2000 
befördert die Geschäftsst. d. Ztg. erb.

Wer niöchte ein sicheres D okum ent 
von 7500  Mk. beleihen resp.
ankaufen -  Feuerversicherungs- 
snmme 16 900 Mark, Nntznngswerth 
920 Mark. Gefällige Angebote bitte 
unter Sir. 2 0 2  der „Thorner Presse" 
einzusenden.________ ________

4000 Mark
auf ein ländl. Grundstück zur ersten 
Stelle znm 1. A p r il gesucht. 
Feuer-Vers. 7000 Mark. Bon wein, 
sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.______

Damen sindeu frenndl» Böohnnng» 
Wo, sagt die Geschäftsst. dieser Ztg.

Ein schönes, gut verzinsliches

Wohnhaus
in Thor» fortzugshalber 
unter günstigen Bedin- 
9"''» ° '' r u  verkaufen. 
Jährlicher Miethsertrag 

über 7000 Mark. Anzahlung 12 000 
Mark. NiireineHypothek. Aniragenan 

Rk. SmueinaKI - Thorn,
Cttlmer Ckanssee 50.

F lott gehendes

Eisengeschäst
(Stab- und Kurzwaareu) in bester 
Lage Poseus, mit vorzüglicher Do- 
minial - Kundschaft, so fo rt zu v ^ '-  
kaufen. Neflektauten unter S . e . 
»I. 2 7 0 2  an die Geschäftsstelle des 
„Posener Tageblatt", Posen.

Gin R eitpferd
fü r leichtes Gewicht' 

dnnkelbranne Stute,
6 jährig, fertig geritten,!
1,66 groß,zu verkaufen 
(Preis 9oO Mk.) Wo, 
sagt die Geschäftsstelle 
der „Tkorner Presse". >

W nhof Gurske
sehr

b illig  znm Verkauf: 
l ei» Schimmelpferd in 

gutem Fntterzustande,
2. eine junge Milchkuh.
Fntter kann init abgegeben werde» 

E in  gebr.Klavic r  zu kaufen gesucht. 
Ang. n. L 2  » .  a. d. Geschästsst. d. Ztg.

Kräftiges junges Mädchen für 
die Nachmittagsstunden zu ein«

Sauberes Anftvartcmädchen 
gesucht Heiligcgeiststr. 18, ll

A k  M i l i c h W r e i l - W U t
nebst Wohnung vom I. A pril zn 
vcrmiethen SchlachthanSstr. 3S.

Ein ganz neues MaSken-Kostüm 
billig z« verkanfen

Väckerstraße S6, l.

Z a h n - A t e l i e r
von

k m m a  k r u o r k u n .
Alle Arbeiten unter Garantie. 

Schouendste Behandlung. 
Gerberstraße 31, I I ,  im Hanse 

des Herrn Kirmes.

GlauihinibciCnlmskk
hat 6 0 —100 Schock langes fein- 
halmiges

L Schock 6 Mark, abzugeben.
Ein großer Posten tadelloses

H ä c k s e l
liefert Ä Ztr. 3.75 Mk., ab Lager billiger.

K srl Sioso, Mocker,
Waldaneistr. 11.

Große Ersparnis, im Haus­
halt m it

von schwacher Bouillon, Suppen, Ge­
müsen, Sanken n. s. w., ebenso nrit
« s g g i's  Bouittott-Kapseln. Stets 
frisch zu haben bei
p. Vvgckon, Neustädt. Markt 20.

Ä ö i in k s  M i i i p l j ,
llnter Schuppen lagernd, stets zu haben. 

k'si-i'si'S, Holzplatz a. d. W. 
Gleichz. offerire trockenes Kieferu- 

klobenholz 1. und 2. Klasse.

Pfannkuchen
täglich frisch, empfiehlt

O tto  8 s k r i8 8 , Gerechteste. 6 .

M i l h e L n r s O t t d l »
Bismarckstrahe »r 

herrschaftliche Part.-Wohn«ng,
5—6 Zinimer »nd kl. Garten, 

herrschaftliche Wohnung, l i i  Etg., 
7 Zimnier, großes Nebengelaß, 

per sofort evll. per A pril zn »«miethen.
Neben Lorn ZedMss per sofort 

oder 1. April schöne Wohnung, 2 
Zimmer und Zubehör, daselbst eine 
Wohnung, 4  Zimmer uns Zubehör, 
qr. Garten, per 1. April zu vermiethe,i
Thornerstr. 25. Auskunft daselbst 
durch Herrn Zugführer Untüvv und 
Fräulein 2 immoim»uu.

A l l s t .  M a r k t  3 9
ist eine Wohnung, 2. Etage, zmn 
1 . A pril zu vermiethen. Näheres
bei id isrurllio«fie r.

H t t W s U k  W « b « « T
1. Etage, 7—9 Zimmer, mit GaSein- 
richtinig, reichlichem Zubehör, Stallung 
für 4 Pferde. 2 Remisen, von, 1. 
A vril ,u vermietben Mettienstr. 8 3 .

Gine Lvoyttttttg zu vermiethen, 
2 Zimmer, 1 Küche.

6. «s ln , Culmer Chaussee 99.

AKohliung, 3 Zimmer. Entree und 
Zubehör, 1 Treppe hoch, Ja- 

kobsstrahe S, zu vermiethe».

im Erdgeschoß Mellienstr. 103, v. 
6—8 Stuben, reichl. Zubehör rc., zum 
1. A pril z. vermiethen.

Vorderwohnung, 3. Zimner, 
Kabinet, Entree, renovirt, an besseren 
Herrn (Junggesellen) mit Möbeln zu 
verm., auch für kl. Familie geeignet, j 
Seglerstr. 7, I. Lorrborx.
ttttohnnng  von 3 Zimm. u. Zubeh. 

zum 1. A pril zu vermiethen
Fischerstraße 55, II

Bromberger Vorstadt, Schulstr. 20, 
hochpt., WohnlMg, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten vom 1. 4. 1902 zu verm.

Bromb. Borst., Schulstr. 20,2. Etg., 
5 Zimmer, Zubehör, Garten, ver- 
setznngshalber sogleich zu vermiethen.

Kleine Wohnung vom 1. 4. zu 
vermiethe». Geschw. ba>oe, 

Altstädtischer Markt 17.

Freitag oen 7. r>. Mts..
aben-S 7 Nhr:

I l L 8 t r . -  I I I  I l L  I .

8 m »  s iir E t s M W l i l

A n t M ittw och  den 5 . F eb rua r,
abends 8 Uhr,

im kleine» SchützenhanSsaaler

M ra g  str Herre«
über

,Zugend- und Mnilersiindkl,. somr 
verkthrtheitrn in der Ehe".

Redner: der preisgekrönte hygienische 
Schriftsteller «l. SSsgoni-Bremen, 
der soeben zusammen mit Dr. weck. 
86dönendsr§6r das Werk „Die Natur- 
heilkunde" herausgegeben hat.

Dieser Vortrug ist für die Männer­
welt von besonderer Wichtigkeit und 
der Besuch desselben kann namentlich 
jüngeren männlichen Personen im 
Interesse der Bewahrung ihrer Ge­
sundheit und physischen Rüstigkeit nicht 
dringend genug empfohlen werden. 
Nichttttitglieder habe» gegen Zahlung 

von 25 Pfcr. Zutritt,

Mittwoch den 5 . F e b r n a r :

V iiM -
k888«i

(eigenes Fabrikat.) 
Bockbier-Anöschank.
- r i b s i  i  < lu s i»

Culmerst,'. 28. nebe» „Thomer Hos".

Xm s t^kvÄSki,
Jakobs-B ors tad t.

Heilte, M ittilisch de«(>. F rb r iii ir :

Heute, WMilioch, ilire iid svU b r:

8 > H - .  S l i t .  

^  «. Ä d k M k s lA l ,
ei § r v L M A N r » ,

Brertestraße 10.

2 Zimmer n. Küche,
parterre oder 1 Treppe, für eine allein­
stehende Dame vom März oder A pril 
bis Oktober er. gesucht. Angeb. unter 
2.2.101 an die Geschästsst. dieser Ztg.

Ges. gt.rnöbl.Zirn. a.W. u». Pens. f. 
1—2 Herren z. v. Gerechtestr. 17. III, l.

nebst kl. Wohnung für 400 Mark 
vorn 1. April zu vermiethen.

n .  S vvu ltr, Friedrichstr. 6.

6D gut möbl. Zimmer mit auch ohne 
Burschengelaß zu vei'luiethen.

Schillerstraße 6, 11, l.
möbl. Zimmer mitKlavierbeimtz. 

^  n. Bnrschengel. auf Wunsch auch volle 
Pension zu verm. Jakobsstr. 0, 1.
M Zöbl. Zimmer billig zu verm. 1. 

Januar Culmerstr. 11, l. 
Zu erfragen Klosterstr. 4 , l.

K l. Pt.-W ohn.,Strobaildstr. 4 , 
zum 1- A pril zu verm. Kid. 8obultr.

Pt.-Wohn.,3Ztm.. KN»e, Zub.. z. 
i .  A pril z. v. Fischerstr. S5, Heuer.

M öbl. Zimmer sofort seyr billig zu 
vermietben Tnchmacherstr. 1.

3 möbl. Zimmer, auch getheilt, 
billig zn haben Klosterstr. 11, pt.

G ut möbl. Zimmer an bess. Herrn 
bill. zu verm. Gerberstr. 13 15,11.

Frdl. möbl. Zumn. m. sep. Eing. 
bill. z. verm. CvvveruikuSstr. 39, III.

Ei» srvl. Z im ., n. » , bill. zu verm-, 
sep. Eingang Hnndestr. 0. M. k.

Eins. möbl. Z im . a. 2 j. Lt. m. Pens. 
zu verm. Panlinerstr. 2, pt.
M . Zim. u. K. n. B. z. v. Bachestr. 13.
G. m. Zim. z. verm. Gersteustr. 19. vt.. l.
4 gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 

n. Zitbehör von s o f o r t  zn ver­
miethen. V la rs  I>oo1r,

Coppermkusstr. Nr. 7.

ülietkrlililitfÄ-siiniiiiIm
sowie

MsüiiitiiWlmIm
n iit  vorgedrncktent Ko»trakt

sind zu haben.
k. voivdri>V8U'»e>>« Slledükiietsrst.

Ein fremder Herr
hat am Sonnabend, 25. 1. 02., einen 

Ueberzieher "WW in einem 
ihm nicht mehr bekannten Restaurant 
Thorns zur Aufbewahrung abgegeben 
und bittet den Ansbewahrer die Adresse 
iuderGeschäftsst.d. Ztg. gest. abzugeben-

Verloren eine Schaffh. Anker- 
Rem. - Herren - Uhr, W7/203 257, 
das Zifferblatt trug die Firma 
LrübevdLek-Dresden. Gestern Abend 
nach 10 Uhr abhanden gekommen- 
Gegen gute Belohnung in der 
schäftsstelle dieser Zeitung abzugeben 
Vor Ankauf wird gewarnt.

Hierzu Beilage.

Druck uud Verlag von E. DombrowSki iu Lhoru.



Beilage ja r. 30 dre „Thiruer Pktffe"
Mittwoch den 5. Februar 1902.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

18. Sitz»»'« vvm 3. Februar. L1 Nhr.

Niese,» fortgesetzt
Abg. D r .  H a h n  (Bund der Landwirthe) be- 

schwere sich dar,Iber. daß bei M eliorationsarbeiten 
an Elbe. Weser „„!> anderen Flüffen die Interessen 
der Landwlrthschast gegen die der Schifffahrt 
»urNcktiescht wiirden.

M in ister v. P o d b i e l s k i  erwidert, daß Be° 
schwerden an ihn nicht gelangt seien. Die Ver- 
haltmsse an der Netze bedürften allerdings der 
Besserung. (M x  Abiindernng der Deichordnung 
bou 1743 sei in  Vorbereitirng; solche Reformen 
könnte» aber nicht überstürzt werden. Jedenfalls 
«ehe es nicht an. daß die.Derchverbande nu r die 
Unterhaltn«« minder gefährlicher S tellen über­
nehme». die gefährlichsten aber der Regierung

"^ A b g .^ D r. Paasche (natlib .) t r i t t  fü r  eine Be­
schleunigung der Aufforstung von Ocdländereie» 
«in, die »och im Umfange von 1 '/, M illionen  
Hektaren vorhanden seien. I n  Hannover sei in 
dieser Bezieh»»« viel geschehen; was dort möglich 
War. sollte auch i» anderen Provinzen sei».

Abg. W a l l e n  b o r «  (natlib.) findet, daß der 
Osten gegenüber dem Westen hinsichtlich der Me- 
lioratione» sehr bevorzugt sei.

Abg- M e h e r-D ie p h o lz  (natlib .) b ring t Be­
schwerden der Anwohner der oberen Weser über 
Eutwerthnng ihres Grundbesitzes infolge der 
Senkung des Wasserspiegels -um  Zwecke der Weser- 
korrektion zur Sprache.

Abg. Schm itz-D iisseldorf (Z tr .) wünscht E in ­
stellung höherer M it te l zu Anffarftnugeil i»  den 
westlichen Provinzen. .   ̂ . . . . . .

Abg. v. N e u  n» a n n -Großenbora» (kons.) betont 
die Nothwendigkeit von Aufforstungen auch in den 
Gegenden des Großgrundbesitzes, der durch die 
Nothlage zum Einschlagen der W älder gedrängt 
worden sei.

Bei dem T ite l:  Darlehen an die Viehver- 
!?.erth„„gsg«>osse,«schalt behufs Errichtung eines 
Maae-viehhofs i» Friedrichsfelde l. . Rate 
1.400.008 M k.. füh rt Abg K r e i t l i n a  (kreis. Vp.) 
aus, daß dieser Zentra lm arkt in Zeiten der Seuchen- 
gefahr höchst gefährlich werden könne. M an  hätte 
den Nnniinelsburger Biehmarkt vergrößern sollen. 
Redner beantragt Zinückverweisnug der Position 
zur nochmalige» P rü fung an die Budgetkommission.

M inister v. P o d b ie ls k i : - B c , l iu  hat sich bis 
1808 gegenüber der Forderung des Mogerviehhoses 
ablehnend verhalte», weil damit ein Interesse der 
Bevölkerung nicht verknüpft sei. I n  Rummelsburg 
ist die Sache eisenbahntcchlüsch nicht zn halten. 
Gegen die Senchengefahr werden ausreichende 
Maßregeln getroffen werden müssen. E i»  Schlacht­
viehhof soll in  Friedrichsseide nicht errichtet 
werde».

Abg. C r iig e r-B ro m b e rg  (kreis. Vp.) befür- 
w o rtr t Zurückverweist«»» der Forderung an die 
Kommission. Der Zentra lis inn ig  des Magervleh- 
Verkaufs w iirden weitere Zentralistrimgeu folge», 
die alle in der Hand der BiehverwerthnngSge- 
nvssenschaft zusammenlaufen würden. Diese wolle 
^5?.. Zwischenhandel ausschalten, um die Preise 
diktier,, ?„ D ie Viehhändler und Schlächter
veglun^u zu begreifen, daß es sich um ihre Lebens-

" k>u'u handle. E r  sei kein Gegner der Ge- 
"rnenfchasten; aber es wäre sehr wünschenswertb, 
na. ^ L ? / A r t  Genoffenschaftsgründerei bald anf­
a n d ' Are Erfahrungen m it den bestehenden drei 
Magervlrhdcpots seien wenig erfreu!ich. Eine 

4.wiscden M ager- und Schlachtvieh lasse

arorn d!n M  diese Angelegenheit eine Spitze
W /, "  M itte ls ta n d  W ir wiffcn aus der letzte» 
M lM 'g .  daß dre Zahl der bäuerlichen Besitzer i» 
Ostelbie» eme ziemlich große ist; diese Leute ge- 
bu">> auch zmi, M ittelstände. (Sehr rich tig ! 
S Z U ,  Das Schlachte» in  den städtischen 
Die ^ E u k e n i  ist nbrrgens auch kein billiacs. 
preise erwachsene,, Masten haben die Fleisch- 
vlehhak'knn ^ohe gebracht. Der B e rline r M ager- 
d!e s° , M  e,u Versuch und ein Muster sein. »m

Grünknno >>»> die N»terstiltz»»a einer
m e i, um die Förderung eines ge-
tre b  Die Landwirthschaft

abgelehnt nnd die Fordern»! Klapper M ehrheit

z L L S L L '
in erst^"" Amtsgerichts in Nordstrand w-rd!^

zweiter Lesung a n g e n o m m e n . " ^

L M ^ S c h l i c h U L ! ^  E ""d e l «"d Ge-

» K L k lZ L K N - .
snndheitsaim k drS Inner» beim Kapitel Ge- 
«  Abg. M",V,°>tgkiktzt. Erster Redner ist 
Stellnng der P ^ 'M e itiiiig e »  Oreis. Bp s. der die 
Och der Anpr^st,'^'aea'uiiber der Presse bezüg- 
Die b e t r e f f e , , ^ , . G c h e i m m i t t e l n  bespricht.

ri» Mn^bw«ordnn,ig«, bedeute» sür

gefaßt, der Redakteur ist beinahe bogeisrei. E r  
kann iroh sein, wein» er nicht tagtäglich 68—90mal 
m it dem S taa tsanw a lt in  Konflik t kommt. Auch 
die neue Gcheiin>»ittelpe»-ord»»ng läßt vie l zu 
wünsche» übrig. Verantw ortlich  fü r den In h a lt  
der Annonce sollte der Inserent sein. D ie Schweizer- 
p ille» bekämpft man. de» Schwindel des B o lta - 
krrnzcs und der M iß  Eddy in der Flottwellstraße 4, 
dieses Ueberbrettl der Heilsarmee, laßt man un­
gestraft.

Abg. M ü l l e r - S a g a »  (kreis. VP.) geißelt 
gleichfalls das zurzeit in  B e rlin  betriebene Gr- 
sttndbeten und bespricht dann die Verhältnisse in  
einzelnen Krankenhäusern.

Abg. S t ö c k e r  (b. k. F r ) :  Be i dem sogen. 
Gesuudbete» hat man es zn thun m it einer vo» 
Amerika im portirtc»  schlechten Philosophie oder 
Theologie, die leider auf viele Leute große» E in ­
druck macht. Nothwendig ist. daß eine Kommission 
unter Leitung des Gesundheitsamtes die Sache 
klar stellt. Dann aber sollte die Ausübung solcher 
Dinge s ü r G e l d  unter St rafe gestellt werde». 
(Zustimmung.) D ie Mißstände i» Krankenhäuser», 
die am Sonnabend H err Antrick geschildert hat. 
sind mehr Unglnckssälle. Ic h  lenke schließlich die 
Aufmerksamkeit des Gesundheitsamtes auf zwei 
Broschüren, die sich m it der Thätigkeit der freien 
Krankenschwester» beschäftigen. H ier geschehen 
Dinge, die nicht »nr peinlich, die schamlos sind.

Hanseatischer Bnndesrathsbevollmächtigter D r. 
K l ü g m a » »  hä lt die Angaben dieser Broschüren 
fü r Uebertreibungen und Entstellungen. Jnsbe 
sondere sei die hingebende Thätigkeit der Kranken­
pflegerinnen falsch charaktcrisirt. Keine der A n­
schuldigungen hat sich als wahr erwiese».

Abg. A n t r i c k  (sozdem) verbreitet sich noch­
mals über die Zustände an einzelnen Kranken­
häusern nnd tadelt die lange Arbeitszeit wie 
die schlechte Bezahlung der W ärte r und W är­
terinnen.

Abg. F r a n k e  (natlib .) spricht seine Verwunde­
rung aus. daß der Vorredner diese Beschwerde» 
nicht in der B e rline r Stadiverordnetenversammliing 
znr Sprache bringt.

Abg. S t ö c k e r  bemerkt, »ach der E rw iderung 
des Herrn K iiiam ann gebe er die beiden Broschüren 
gern preis. Es liege aber hier ein öffentlicher 
Schade» vor. der beseitigt werde» müsse.

Abg. S i n g e r  (sozdem.) bedauert, daß die von, 
Abg. Antrick geschilderten Mißstände in der städti­
schen Verw altung B e rlin s  vorkommen könnten 
und daß seitens des M agistra ts nichts geschehen 
sei. um bessere Zustände z» schaffen. Seiner P arte i 
sei es jedoch bis A» diesem Jahre nicht gelungen, 
ein M itg lie d  in  den betreffenden Ausschuß zu 
bringe»; sie treffe also keine Schuld.

Staatssekretär G r a s  P o s a d o w s k h :  D ie
frühere» Beschwerde» des Abg. Antrick habe» m ir 
Beranlassinig gegeben, die Bnndesstaaten aus diese 
Aiissühriinge» anfmerksa», zn mache». Der preu­
ßische Kultusm in ister hat m ir erw idert, daß die 
Beschwerden über B e rlin  nnziltreffeiid» üver A itoua. 
Görlitz, Königsberg i. P r .  znmtheil a ls berechtigt 
anerkannt werde» müsse». Daß auf diesem Ge­
biete »och niiaehener vie l geleistet werden mutz, 
gebe ich z». A lle in  Ich gebe zn bedenken, daß ich 
nicht die Verantwortung fü r die 3424 Heilanstalten 
Deutschlands übernehme» kann. M a n  bringe seine 
Beschwerde» bei den verantwortliche» Instanzen 
vor. M an  bedenke aber auch, daß in  weiten 
Kreisen eine Abneignng gegen die Krankenanstalten 
besteht. Da erhöhe man diese Abneigung nicht 
noch durch Beschwerden, die ma» nachträglich o ft 
nicht ausrecht erhalte» kann. Das Gesnndbete» 
wie der S p ir it is m u s  gehe» ans bedenkliche» Psh 
chologischen Ursachen hervor. M i t  dem Abg 
Slöcker warne ich aber davor, gegen diese Dinge 
m it staatlichen M achtm itte ln  vorzugehen. Das 
könnte die schweren Ir r th ü m e r, die bei den 
Sitzungen zngrnude liegen, nur »och erhöhe». 
Gegen diese Kurpfuscherei m it betrügerische» 
M itte ln  bietet das Strafgesetzbuch, eventl. auch 
das Gesetz gegen de» nnlauteren Wettbewerb die 
geeignete Handhabe.

Abg. G r a s  O r i o l a  (natlib .) verlangt rück­
sichtslose Untersuchung der Beschwerden des Abg. 
Antrick und schleunige Abhilfe, wenn sich die A n­
klage» als wahr herausstelle».

Abg. S ü d e k u m  tsozdem.) fordert die obliga­
torische E inführung der Desinfektion durch heiße 
Wasserdämpfe in  den Noßhaarspinnereien n»d 
Pinseikabriken.

Präsident des Reichsgesnndheitsamtes D r. 
K ö h l e r  giebt zn, daß auf diesem Gebiete das 
Z ie l noch nicht erreicht sei. Ueber den besseren 
Weg zu diesem Ziele könne man aber verschiedener 
Ansicht sein. Der Desinfektion durch heiße 
Wafserdämpse ständen Bedenke» technischer A r t  
gegenüber.

Sächsischer BundeSrathsbevollmächtigter D r. 
F i scher  weist einzelne Angriffe des Abg. Süde- 
knm zurück. Um sozialpolitische Mißstände zn be­
seitigen. brauche man nicht Sozialdemvkrat z» 
werden. Wenn der Abg. Südekum meine sozial­
politische» Anschauungen kritisireu w ill,  dann rufe 
ich ihm zn: D u kennst mein Herz noch lange nicht. 
(Heiterkeit.)

Nach weiterer Debatte erklärt am Schluß 
seiner Rede Abg. D r. H e r m e s  (freis. VP ), auch 
er sei der Ansicht, daß die Besprechung der Z u ­
stände in B e rline r Krankenhäuser» vie l bester i» der 
Stadtverordnetenversammlung erfolge. (Präsident 
G ra f Ballestremr Folge» S ie  dieser Ansicht! 
Große Heiterkeit.)

Abg. G r ö b e r  (Z tr .) : Eine scharfe K r it ik  ist 
auch am Platze, wen» es sich »m Anstalten des 
Freisinns handelt. (Lebhafte Zustimmung.) E in  
leistimgssählges nnd doch zureichendes W ärter- 
Personal habe» w ir  schon in  unseren religiösen 
Genossenschaften.

Das Kapite l w ird  bew illig t und die Weiter- 
6 Uhr " " "  E  Dienstag 1 Uhr vertagt. -  Schluß

Zur »vtrtM,ältlichen Krisis.
B e r l i n ,  3. Februar. Das .B erline r 

Tageblatt" erfährt, bezüglich der R e g r e ß -  
ansprüche der Sp i e l ha ge n- Ba i i ke n

an die Erben des Barons (Lohn sei nnnmehr 
eine E liiig littg  dahin erzielt, daß die Erben 
7>/, M illionen Mk. zahlen, wovon 8 ans die 
neue Bodengesellschaft und 2 '/, auf die preu­
ßische Hypothekenbank entfallen.

F r a  u k f ü r t  a. M ., 31. Januar. Ueber 
die hiesigen Firme» F. Hartman» Th. Schmidt 
Nachf., M ö b e l h a  n d l n  » g, und Herz und 
Hosmann, H e r r e n k o n f e k t i o n ,  wurde heute 
der K o n k u r s  verhängt.

W i e n ,  3. Februar. Der in der hentige» 
Generalversammlung der ös t e r r e i ch i sc h -  
l i u g a r i s c h e n  Bank erstattete Geschäftsbe­
richt stellt fest, daß die wenig befriedigende 
Lage der landwirthschaftliche» Produktion 
und das Darniederliegen wichtiger Industrie­
zweige die Erschlaffung der Effektenmärkte 
und in großen Bevölkermigsklassen Ein- 
schrättknngeu zufolge hatten, welche die Ent­
wickelung des Handels und Gewerbes fühlbar 
beeinträchtigen. Der Bestand des Wechsel 
Portefeuilles blieb im Jahresdurchschnitt um 
38,4 M illionen Kronen gegen das Vorjahr 
zurück. Bei den ans Guide» öftere. Währung 
lautenden Banknote» ergab sich eine Abnahme 
des Ankaufes um 459,8 M illionen Kronen.

Proviiizialimchrichten.
Graudenz, 1. Februar. (Bcsitzwechsel.) D ie vo» 

den Säuger'scben Erben i» Sprande» vor fünf 
Monate» an Herrn Paszotta fü r 165008 M k. per« 
kauste, 738 M orgen große Besitzung ist jetzt a» 
Herrn Gorski in C»lm  sür 212000 M k. weiter 
verlaust worden.

Konitz. 1. Februar. (Verschiedenes ) D ie Stadt- 
räthe iilisercr S ta d t haben gegen den Bürger­
meister D ed itiiis  beim Oberve,waltnugsgericht in 
B e rlin  Klage erhoben wegen Dnldnng der Ver­
öffentlichung von städtischen Bekanntmachn»««! 
in der hiesige» „Ostdeutschen Tageszeitung". — 
Aus dem Znchthause zn Graudenz entlasse» ist 
heute der A rbe iter M a s lv ff, der s. Z . in  Gemein­
schaft m it seiner Schwiegermutter voi» Schwur­
gericht hierselbst wegen Meineides in der Unter­
suchung des Wiuter'sche» Mordes zu Zuchthaus­
strafe ve ru rthe ilt wurde. E r  hat das ihm zudrk- 
tirte  J a h r Zuchthaus nunmehr verbüßt. — Der 
frühere Lehrer Franz Forirobert. der spater w  
Triebet als Bnreanvorsteher thätig  w ar nnd dort 
größere Unterschlagungen begangen haben soll, ist 
nach der «Elb. Z ig ." anjgrnnd eines h inter ihm 
erlassenen Steckbriefes in  Schneidemühl ergriffe» 
worden. Heute wurde er in  das hiesige Jilstizge- 
fängniß eingeliefert.

Marienburg, 28. Januar. (D ie Eingemeindung 
Sandhois) hat de» M arienbnrger Steuerzahlern 
große Erleichterungen geschaffen Trotzdem i» 
diesem Jahre an de» Kreis 27000M k.m e h rK re is  
abgaben z» zahle» sind. werden an Gei»elndeab> 
gaben im Nechnnngsjahr 1. A p r il 1902 03 v >ra»S> 
sichtlich nur zur Erhebung gelangen: 200 der 
Grund-, Gebäude- nnd Gewerbesteuer und 250 <7° 
Znschlag znr Stagtseinkommeustener. I m  gegen, 
wattige» Rechnungsjahre wurde» erhoben 220 
der Realsten«-»: und 275 "/, Zuschlag zur S taats- 
einkommensteuer.

Wartenburg, 29. Janua r. (Z u r Ehrenrettung) 
der jüngst verstorbenen Rentiere K-, welche aus 
Geiz Hungers gestorben sein sollte, b ring t die 
„M . Z ." heute eine N otiz, nach welcher F rau K. 
zwar sehr einfach nnd sparsam gelebt hat. aber 
nicht Hungers gestorben ist. sondern an A lte rs ­
schwäche. D ie Angabe, daß Fran K. ei» Vermögen 
von 380600 M k. besaß, dürste annähernd richtig 
sein. Dasselbe fä llt  ziemlich nahe stehenden Ber- 
wandteu von ihr er sowie ihres ver storbenen Mannes 
Seite zn. Eine» Theil ihres Vermögens hat 
Fra» K. zn wohlthätigen Zwecken bestimmt. So 
erhielten Legate die evangelische Gemeinde, die 
Waisenhäuser, das Krankenhaus nnd das Hospital.

E lb ing . I .  Februar. (H err vo» Puttkamer- 
P lan lh ), der bisherige Reichstagsabgeordiiete fü r 
E lb ing-M arienb iirg  veröffentlicht in der „E ibg. 
Z tg ." folgendes: „A n  meine W ähler! Nachdem 
ich mein M andat zum Reichstag niedergelegt habe, 
fühle ich das Bedürfniß, mich vor meinen Wähler» 
dieserhnlb z» rechtfertigen. D ie diesjährige Session 
w ird  nicht allein bis tie f i» de» Sommer währe», 
sondern auch wegen der Entscheidung über den 
Z o llta r if vo» besonderer Bedeutung sei». M ein 
Kiäflestiurd gestattet m ir leider nicht, den h ierm it 
verknüpften Anforderungen z» genügen, sodaß der 
Wahlkreis vielleicht in wichtige» Momenten »n- 
vrrtrete» sein würde, w ofür ich die Verantwortung 
nicht tragen mag. Jetzt ble ibt soviel Z e it. eine 
Nachwahl vorzunehmen, daß im  richtigen Augen­
blick ei» neuer Abgeordneter da sei» w ird . Nach­
dem der W ahlkreis m ir durch eine Reihe vo» 
Jahren sei» Vertrauen wiederholt geschenkt hat. 
ist es m ir Bedürfniß, h ie rfü r meinen aufrichtigste» 
Dank auszusprecheii. Ich  scheide m it dem Wunsche, 
daß Gottes Segen ans dem Wahlkreise ruhe» 
möge, und bitte, m ir ei» freundliches Andenke» z» 
bewahre», v. Putlkam er." ^

E lb ing , 31. Januar. (Schienend»»ch.) Der 
Versonenziig von Königsberg, der in E lb ing nm 
2 Uhr 50 M inu ten  nachmittags cintrrffen soll. hatte 
am Donnerstag eine Verspätung von 80 M inuten. 
A ls  der Z»g von B rauusb ttg  abgefahren war. 
entdeckte der Streckenlänfer zwischen Brannsberg 
nnd Tiedmaunsdorf eine» Schieneubruch. ES ge­
lang ihm. den Zug vorder NnsaNstrllezni» Stehen 
zu bringen. Da es nicht rathsam war. den Zug 
über die Bruchstelle fahren zulasse», so mußte der 
Zug nach Brannsberg zurückgeschoben nnd von 
dort das sog. „falsche" Geleise bis Tiedmaunsdorf 
befahren; hierdnrch entstand die Verspätung. Der 
Lnxnszng mußte auf dieser Strecke ebenfalls das 
falsche Geleise befahren. Einige Steifende, die vo» 
E lb ing nach Danzig und Bromberg wollte», aber 
wegen der bedeutend«« Verspätn»» befürchten

»Mißte», den Anschluß in  Dirschan zn versäume», 
benutzten von E lb ing den Luxnszug bis Dirschau.

Danzig, 3. Februar. (Verschiedenes.) H err Ober­
bürgermeister Delbrück empfing gestern in Gegen­
w a rt der Herren Bürgermeister Trampe und 
S tad tra th  D r. B a ll die in  der letzte» Versammlung 
gewählte Deputation der Arbeitslosen nnd berieth 
m it ih r fast zwei Stunde». Heilte wurde die A b­
ordnung auch von dem H errn Oberpriisidente» vo», 
Goßler in längerer Unterredung empfangen. D ie 
Abordnung brachte ihre Beschwerden nnd weitere» 
Wünsche vor ;  letztere wurde» von Herrn von 
Goßler wohlwollend entgegengenommen. Der 
Oberpräsident besprach m it den Arbeitern die 
hiesige» Wohnungsverhältnisse. die Errichtn»« vo» 
Wärmehallen und die Schaffung von A rbe its­
gelegenheit und gab »ach dieser Richtung Winke 
n»d Rathschläge; auch gab er seiner Befriedigung 
über die ruhige Haltung der Arbeitslose» A us­
druck. I m  Laufe des hentige» Tages besprach 
Herr von Goßler die Angelegenheit m it H err»  
Oberbürgermeister Delbrück. W ie verlautet, sind 
die städtischen Behörden zn weiterer Unterstützung 
bereit. Die begründeten Beschwerden »nd Wünsche 
der Arbeitslose» werden berücksichtigt werde». 
Eine Reihe von Beschwerden ist jedoch a ls »»be­
gründet zurückgewiesen worden. So hat der Ober­
bürgermeister es abgelehnt, einer anderen F irm a  
als Feh u. Ko. die Arbeiten zn übertrage». 
Abends fand zur Ber ichterstattNlig der Abordnung 
wieder eine Bersaminlnng der Arbeitslosen statt.
— Der erneute Krosigkprozeß findet, da noch zahl­
reiche Zeiigcnveruehmniigen zn erledige» sind. erst 
Ansang M ä rz  statt. M ärten  w ird  etwa acht Tag« 
vorher nach Gnmbiunen übergeführt werden. — 
Unter dem Verdacht der Verle itung zum Meineide 
ist der königliche Schutzmann Reiß vom 2. Polizei­
revier in Untersuchungshaft genommen worden.
— Bo» de» am Sonntag ans dem Zentralgesäng- 
»iß entwichenen Verbrecher» wurde am M ittwoch 
Abend auch der berüchtigte Felgenan ergriff«: 
und nach heftigem Widerstände eingesperrt. Ein« 
F ra il hatte der Polizei m itgetheilt, daß sich Fel­
ge»»» in  einer berüchtigten Gaffe aushalte. Es 
schien jetzt »och zwei Ausreißer.

Königsberg,3l Januar. (Derneueko»»na»dir«>d« 
General des I.  Armeekorps), von der Goltz-Pascha. 
t r i f f t  am 4. Februar i» Königsberg zur Uebernahme 
seines neuen Koinmandos ei».

Jnsterburg, 31. Januar. ( Im  Mordprozeß 
Krosigk) finden hier in nächster Woche neue Zeu­
genvernehmungen durch M itg liede r des Kriegsge­
richts der 2. D ivision statt.

Eydtkrchnen, 31. Januar. (Hohes A lte r.) I n  
Wilkowischke» star b vor einige» Tagen der polnische 
Bürger Linkewitz im Alter- von 105 Jahren. A ls  
s«»k98jäh»-ige F»-au das nach katholischem ReligionS- 
gebrauch vorgeschriebene TodtenUcht »eben der 
Bahre anzünden wollte, wurde sie ebenfalls von» 
Tode ereilt.

Polzin, 38. Januar. (Z»m Bürgermeister) 
wurde in der heutige» Stadtverordnete»»«»-^»»»- 
Inng H err Kreissekretär Scherrck aus Stallnpöiie» 
unter 10t Bewerbern einstimmig gewählt.

Lokalttachrichten.
A«r Erinnerung. 5. Februar. 1897 Brand vo i 

Kanea anf Kreta. 1892 f  E m ilia  Flhgare-CarlS» 
Bekannte schwedische Romanschriftsteller!». I8S 
s Herzogin Georg von Sachsen. Schwägerin bei 
Königs von Sachse». 188l f  Thomas C arlhle 
Hervorragender- englischer Schriftsteller. 1864 E r ­
stürmung des DanewerkS durch die Oesterreich«-. 
184V *  H iram  M axim . Nordainerikanischer In g e ­
nieur. Erfinder der M axim -M itra illeusen. 1818 -f 
K a rl VIU König von Schweden »nd Norwegen. 
Marscha« Beruadotte w ird  König. 18lv -  Ole 
B u ll. Berühm ter norwegischerViolinvirtuos- 1766 
s Feldmarschall Dann. Der Sieger über Friedrich 
den Große» bei Lochkirch. 1682 *  Johann Frie­
drich N ötiger zn Schleiz. Erfinde» des Porzellans. 
1679 Friede von N imwrgen. 1637 t  Kaiser Fer­
dinand U. 1157 j- Konrad der Große. Gras von 
W etti» . Begründer der Macht des Wettinsche» 
Fürstenhauses. ___________

T h o r» , 4. Februar 1982.
— < K r i e g  er  v e r  e i » e b e i  B e e r d I a  « » a 

i h r e r  M i t g l i e d e r . )  I m  E!»pc»stgnd»iß m it 
den M inister» des Krieges und des In n e r»  bat 
der evangelische Ooer-Kir-chenralh de» Konsisto­
rien soeben eine» Erlaß überin itte lt, in  welchem 
den Geistlichen und Gemeindekirchenräthe» mög­
lichstes Entgegenkomme» bei Beerdigungen von 
M itg liedern der Kriegervereliie empsohle» w ird. 
Die Rechte derselben i»  dieser Beziehung find in  
einem allerhöchsten Befehl vom 22. Februar 1842 
enthalte». F a lls  die au der Spitze des Leichen- 
znges marschierende Trauerparade an der Feier 
i» der Kirche the iln im m t, hat sie de» Anordnun­
gen des Geistlichen über die Zuweisung der Plätze 
sowie über die Ausstellung der Fahne, sei es an 
dem A lta re  oder a» dem Inneren Eingang der 
Kirche Folge z» leisten. Begleitet ei» Mnfikkorps 
den Leichenzug. so steht dem Geistlichen die Be­
stimmung zu. i» welcher Weise dasselbe anf den: 
Wege znr Kirche nnd znm Grabe bei der Leichen­
feier. etwa abwechselnd m it dem Gesang der 
Schule nnd der Gemeinde mitzuwirken hat. Die 
Ehrensalven über das Grab dürfen erst nach dem 
Abschlüsse der kirchliche» Begräbnißseier er­
folge»

— ( D i e  w e s t p r e n ß i s c h e n  Z u c k e r f a b r i -  
k « «) sind jetzt m it der Verseiidnng der Bedingun­
gen sür die diesjährigen Räbeukontlakte beschäftigt. 
Während früher fü r de» Zentner Rüben 1 M k. 
nnd mehr gezahlt wurde, bieten jetzt einigen Fa­
briken infolge des niedrigen Zucke,Preises den 
Rübenbaner» fü r die diesjährige Kampagne: fü r  
die Herbstliesernng bis Ende Oktober 78 P f. fü r  
den Zentner Rüben, fü r die Lieferung vom 1. bis 
15 November 75 P f. nnd von da ab bis znm 
Schluß der Kampagne 88 P f. Vorstehende Niiben- 
preise solle» gelten bei einem durchschnittliche» 
Rohznckerpreise bis 7,58 M k. fü r den Zentner frei 
Nenfahrwaffer einfchl. Sack; fü r je lO Ps. höheren 
Znckerpreises erhöht sich der Rübenpreis nm 1 P f. 
fü r  den Zentner, also bei 8.50 M k. Durchschnitts-



zuckerpreis aus 80 M. HervstprerS „ir den Zentner 
Niibe», bei 9,50 Mk. Zuckerpreis auf SO Pf. und 
bei 10.50 Mk. Zuckerpreis auf 1 Mk. Zur Be- 
rechimng kommt der mittlere Durchschnittspreis 
der amtliche» Danziger Notirnuge» für die 
Monate Oktober. November und Dezember d. J s . 
Aniierdem fallen die Niibenlieferaiite» noch über 
50 Prozent Schnitzel von den gelieferte» Rüben 
erhalten. E« muß abgewartet werden, welche 
Stellung die Rübenbaner bei diesen Rübenpreise» 
den Fabriken gegenüber einnehmen werde».

— (Entwickel i ing der  polni schen I n ­
dus t r i e  in Westprenßen. )  Die „Gazeta 
Toriinska* schreibt: .Die polnische Industrie in 
Westprenhen hat «inen sehr bedeutenden Schritt 
vorwärts gethan. Wie wir Vernehmen, errichtete 
die bekamite Fabrik landwirthschaftiicher Maschinen 
von H Cegielski u. Ko. in Posen eine Filiale in 
Granden». 8 "  gleicher Zeit hat sich i» CzerSk 
nntcr der Firma „Viktoria* eine Poiiiiiche Handels- 
genosteiischast gebildet, zwecks Errichtung einer 
Fabrik zum Ban landwirthschastlicher Maschinen. 
Wir begrüße» diese beiden Unternehmen mit Freuden 
und sind liberzeugt. daß dir Fabriken rechts »nd 
links der Weichsel friedlich arbeiten nnd alsbald 
die polnischen Besitzungen von Maschine» deutschen 
Ursprungs saubern werden. Die polnische» Land- 
Wirthe bitte» wir dringend, daß sie sich bei allen 
Bedürfnisse» a» landwirthschastlichen Maschinen 
an obcngenaiintepolnische Firme» wende» möchte».

— (Konzession.)  Der KreisanSichnß hat 
dem Besitzer Anglist Wunsch zu Podgorz die Er- 
lanbniß z»m Betriebe der Gasiwirthschaft auf dem 
Grundstück Podgorz, Marklstr. 5, bisher Leichnitz, 
ertheilt.

— ( De r  h u n d e r t j ä h r i g e  K a l e n d e r )  
nennt die ersten drei Tage des FebrnarmonatS 
kalt, bis znm 13 soll dann dir Witternng eine 
«»beständige sein, die. in Schnee übergehend, zwei 
rauhe Tage. den 15. »nd 16 . zeitigt. Der 17., 18. 
nnd 19. Februar bringen Regen, während der 
ganze übrige Monat einen schönen, schon stark an 
den Frühling erinnernden Verlauf nimmt. (!?)

— (Schw urgericht.) I n  der zweiten gestern 
Verhandelten Strafsache richtete sich dir Anklage 
gegen den Arbeiter Johann KaSPrzhcki anS Loban, 
-»»zeit in UntersuchnngShast. der sich wegen 
Straßenrandes zu verantworten hatte. Die Ver­
theidigung des Angeklagten führte Herr Rechts 
anwalt Feilchenseld. Der Anklage nute, lag folgender 
Eachverhalt: Der Angeklagte »nd der Ackerbürger 
Malinowski aus Löba» befanden sich am Abend 
des il. November 1901 in dem Goldstandt'schen 
Lokale zu Loban, woselbst Maliuowski. der sich in 
angeheiterter Stimmung befand, verschiedene Ge- 
tranke znm beste» gab. Gegen 9 Uhr abends ver- 
ließ Malinowski, nachdem er die Zeche bezahlt
atte, in Begleitung des Angeklagte» das Gold- 
andt'sche Lokal. Da beide nebeneinander wohnen, 

B schlugen sie gemeinschaftlich den Heimweg nach 
der Grabauer Vorstadt ein. Als sie ein Stück 
Weges gegangen »nd in der Coppcrnikusstraße 
angelangt waren, sprang Angeklagter, der im Gold­
standt'schen Lokale beim Bezahle» der Zeche wahr­
genommen hatte, daß Maliuowski eine größere 
Menge Geldes bei sich führte, aus letzteren z». 
warf ihn zu Boden, würgte ihn und zog ihm das 
Portemonnaie mit einem In h a lt von etwa 85 Mk. 
ans der Hosentasche. Malinowski setzte sich -nr 
Wehr nnd eS gelang ihm. sich auszurichten. Er 
packte den Angeklagten nnd rief ihm. indem er ihn 
festhielt, laut zu. das gestohlene Geld hoanSzii- 
geben. Auf sein Geschrei kamen der Schuhmacher 
Soboczhnski »nd der Schneidermeister Schweig 
ans Löban herbeigeeilt, in deren Gegenwart Mali- 
nowski den Angeklagten nochmals eindringlichst 
aufforderte, das Portemonnaie mit dem Gelde 
heranszngebeu. Angeklagter stellte es entschieden 
in Abrede, dem Malinowski das Portemonnaie 
Weggenommen zu haben. Als Schweig daraufhin 
eine Laterne herbeigeholt hatte, «m »ach dem 
Portemonnaie zn suchen, neigte sich Angeklagter, 
der von Malinowsktnoch immer festgehalten wurde, 
plötzlich znr Erde und hob das Portemonnaie 
empor. Offenbar hatte Ängeklagler dasselbe znr

Erde geworfen, «im den Anschein zu erwecke», als 
wenn es Malinowski thatsächlich verloren gehabt 
habe. Angeklagter verharrte auch gestern bei seiner 
Behauptung, daß Malinowski das Portemonnaie 
in der Trunkenheit verloren haben müsse, obgleich 
letzterer mit vollster Sicherheit bekundete» daß 
Angeklagter ihm das Portemonnaie gewaltsam aus 
der Tasche gezogen habe. Die Geschworenen sprachen 
den Angeklagten nach knr zerBerathnng dcs Straßen­
raubes schuldig, billigten ihm aber mildernde Um­
stände zn. Der Gerichtshof vernrtheilte ihn zn
1 Jah r 6 Monaten Gefängniß und znm Verlust 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
2 Jahren.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrige» Sitzung 
führte den Vorsitz Herr Landrichter S.charmer. 
Als Beisitzer fungirten die Herren Landgenchtsrath 
Maser. Landrichter Woelfel. Landrichter Erdmann 
nnd Amtsrichter Dr. Rasmnssen. Die S taa ts­
anwaltschaft vertrat Herr GerichtSassessor Messe. 
GerichtSschreiberwarHerrInsilzanwärterZimbehI. 
Znr Verhandlung standen sechs Sachen an. I n  
der ersten hatte» sich der Arbeiter Ignatz Chiliuski 
a»S W> otzlawke». der Arbeiter Theophii Szarafinski 
daher, der Arb iter Josef Wisniewski aus Stolno 
und der Arbeiter Franz Bartz ans Dnbielno wegen 
gemeinschaftlicher irörperverletzniigZUverantworten. 
Am 21. Ju li v. J s .  Ware» der Arbeiter Maria« 
Miszinski nnd der Arbeiter Konstantin Skböufeld 
ans Kornatowo znm Besuch der Schwester des 
letzteren nach Wrotzlawke» gegangen. Als sie 
abends von dort zurückkehrten, begegneten sie 
»ulenvegs den Angeklagten. Von diese» stellte 
sich Wisnieivski betrunken und rempelte den 
Miszinski an. wobei er ihm mit einem Ochsen- 
ziemer einen Lieb über den Kopf versetzte, sodaß 
Miszinski blutete. AIS sich nunmehr Miszinsk, 
znr Wehr setzte, griffen ihn die Angeklagten gr- 
meinschnftlich an nnd mißhandelten ihn mit Stöcken 
tu arger Weise. Szarafinski Versetzte ihm auch 
einen Messerstich in den Rücken, durch welchen die 
Lunge getroffen winde. Miszinski suchte sich durch 
die Flucht z« retten. Er fiel indessen unterwegs 
bewußtlos znr Erde nnd mnßte nach Hanse ge- 
fahren werde,,. Der Gerichtshof vernrtheilte die 
Angeklagte», Chilinski. Szarafinski und Wisniewski 
<n 1« 1 Jahre Gefängniß, ordnete auch deren 
soiorttge Verhaftung nnd Abführung nach dem 
Gefängnisse an. Bartz kam mit 3 Monaten Ge­
fängniß davon. — Die zweite Sache betraf den 
bereits mehrfach wegen Diebstahls vorbestraften 
Schmied Michael BnczhnSki aus Schwerin, zurzeit 
in Untersnchnngshast, der geständig war, in der 
Nacht znm 7. August v. J s .  der GntSherrschaft 
Botschi» a«S der Gntsschmiede einen Amboß, eine» 
Schraubstock, eine» Pofiekel, mehrere Hammer und 
verschiedenes anderes Handwerkszeug gestohlen zn 
haben. BncchnSti wurde mit 3 Jahren Zuchthaus 
»nd Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die 
Dauer von 6 Jahren bestraft. — Auch in der 
nächsten Sache bildete das Vergehen des Diebstahls 
den Gegenstand der Anklage. Auf der Anklage- 
dank hatten der Schüler WladiSlans Nowakowski 
aus Cnlin. sowie die Arbeiterfrauen Marie Krüger 
und Auguste Busch daher Platz genommen. Sie 
waren sämmtlich geständig, am 29 November 1901 
auf dem Bahnhof Cnli», Kohlen, welche beim Ver­
laden verschüttet waren, sich rechtswidrig ange­
eignet z» haben. Während Wladislaus Nowakowski 
»n einem Be,weise vernvttieilt wurde, erhielt die 
Krüger als rückfällige Diebin eine dreimonatliche 
Gesängnißstrafe anserlegt. Hinsichtlich der Busch 
lantete das Urtheil auf 3 Tage Gefängniß. — I »  
der vierten Sache war dem Besitzer- und Fleischer- 
meiftersohn Max Robert Katarzynski anS Mihnirtz 
zur Last gelegt, sich der fahrlässigen Köiperverletznng 
schuldig gemacht zu habe». Am Nachmittage des 
4. Ju li v- J s .  spielte in Mlhnietz auf der Dorf­
straße vor der Wohnung ihrer Eltern die etwa 
2jährige Eiusassentochter Klara Nossolewski zu 
einer Zeit. als der Angeklagte mit einem Wagen 
dahergefahren kam. Das Kind wurde von dem 
Wage» erfaßt, zur Erde geworfen nnd überfahren. 
Es trug an den Beinen eine Verletzung davon, die 
glücklicherweise gerade nicht von besonderer Be­

deutung war. Diesen Unfall soll der Angeklagte 
durch seine Fahrlässigkeit herbeigeführt haben. Die 
Verhandlung nahm für ihn einen günstigen Ver­
lauf. sodaß auf seine Freisprechung erkannt werden 
konnte. — Gegen die Anklage des Diebstahls hatte 
sich sodann der bereits fünfmal wegen gleicher Ver­
gehen vorbestrafte Nagler Joses Szhplinski von 
V>rr ZU vertheidigen. Am 5. Mai v. J s .  waren 
der Besitzer Albert Fiebrandt. seine Ehefrau nnd 
sein Sohn Albert ans Alt-Thorn nach Mucker ge- 
fahren, um am Gottesdienste theilznuehmen. S ir 
waren im .Goldenen Löwen* eingekehrt. Albert 
Fiebrandt hatte, als er znr Kirche gegangen war. 
serne» Ueberzieher un Billardzimmer znrückgelassen. 
Hier sah der Angeklagte, -er gerade im Restaurant 
anwesend war. den Ueberzieher hängen. Ohne sich 
lange zn besinnen, eignete er sich das Kleidnngs- 
stück an nnd ging damit von dannen. Anfänglich 
behauptete Angeklagter, daß er den Ueberzieher 
von einem fremden Manne gekanst habe: erst im 
letzte» Augenblicke gestand er den Diebstahl ein 
Er winde zn 1 Jah r Gefängniß nnd znm Verlust 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 
2 Jahren vernrtheilt. Gleichzeitig wurde seine 
sofortige Verhaftung beschlossen nnd seine Ab­
führung nach dem Gefängnisse angeordnet. — 
Schließlich wurde gegen die Tischlers,»,, Josrstne 
Mantenfel geb. Wawrzinski und die Arbeiterfrau 
Antonie Werner geb- WilczewSki ans Kolonie Nen- 
Weißhof wegen Diebstahls. Betruges nnd Hehlerei 
verhandelt. Die Angeklagte Mantenfel verrichtete 
im vorigen Sommer bei der Frau Lendzion 
hierselbst Answartedienfle. Sie benutzte diese Gr 
legenheit daz», nm ihrer Dienstherri» zn ver­
schiedene» Male» eine giößerr Anzahl Wäschestücke, 
eine Spa>bilchse und 2 goldene Ringe zu stehlen. 
Von den gestohlenen Sachen gab sie einige Kinder- 
fachen der Zweitangrklagten ab. die sich durch An­
nahme dieser Gegenstände der Hehlerei schuldig 
gemacht haben soll. Den Betrug verübte die An­
geklagte Mantenfel in der Weise, daß sie die kleine 
Tochter der Frau Lendzion znm Bäcker schickte und 
anf Rechnung der letztere» ei» Brot für 50 Ps. 
holen ließ, das sie in ihrer Wirthschaft verbrauchte. 
Der Gerichtshof verurlheilte die Mantenfel wegen 
DiebstahlS in 3 Fällen »nd wegen Betrnges in 
1 Falle zn 5 Monaten Gefängniß; die Fran Werner 
wurde freigesprochen.

Rogvwo, 30. Januar. (Todesfall.) Hier starb 
der Altsitzer Jüdel Schwarz in einem Alter von 
beinahe 100 Jahren.________________________

Litterarisches.
Unserer Notiz über den i» Kürze erscheinenden 

hinterlassene« Roman von Ernst Wiche, t  „Thorne r 
T r a g ö d i e *  ist ergänzend hinzuzufügen, daß das 
Buch durch s ä m m t l i c h e  Thorner Biichhaildlnn- 
genbezoae» werde» kann. ____________

MarliliafattilleS.
( E r m o r d e t  u n d  b e r a u b t )  wurde 

die Arbeiterin Bertha Liepoid in ihrer 
Wohnung z» Glogau. Der Thäter ist in 
der Person des I6jährigen Schlosserlehrlings 
Wilhelm Wensauer, eines Neffe» der Er­
mordeten, ermittelt worden. Wensaner hat 
die That bereits eingestanden. DaL geraubte 
Geld hatte er im Keller vergraben.

Beranlworittlb llnc den In«,alt: Hetnr. Warrmann In Thori,.
AmMch« Vtottrnugeil^oer Lanzigee PcoouNen-

von, Montag den 3. Februar 1802.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaate» 

werden außer dem notirte» Preise 2 Mark ver 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
von, Känscr an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. 

iuländ. hochbnnt und weiß 766 Gr. 180 Mk. 
transito hochbnnt und weiß 724 Gr. 140 Mk. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht

transito grobkörnig 720-729 Gr. 105-10« M». 
G erste  ver Tonne von 100« Kilogr. Inland, 

große 662-692 Gr. 125-127 Mk. 
iuländ. kleine 1L2 Mk.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. iuländ. 
14s Alk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr- iuländ 
196-151 Mk.

M a i s  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
95 Pik.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 73 -90 Mk. 
K l e i e  ver 50 Kilogr. Weizen- 4.17',«-4.45 Mk. 

Roggen- 4.50-4.55 Mk.
R o h z u c k e r  p er50Kilogramm. Tendenz: ruhig. 

Reiche»,e»t 88" Transiipreis franko Nenfahr- 
wasier 6.50 Mk. inll. Sack Geld. -  Rende- 
meiit 75" Transiipreis franko Nenfahrwafier 
4.87'/, Mk. iukl. Sack bez.

H a m b n r g .  3. Februar. Nüböl ruhig. lo?o57. 
— Kaffee behaupt, llms. 1500 Sack. — Petroleum 
ruhig. Standard whitr loko 6.70. — Wetter: 
bedrckt.

T  h o r n e r  A ! a r l l j ) r e i s e
von, Dienstag. 4. Februar.

B e n e n n  u n g
niedr.s höchst. 

P r e i s .

W e iz e n ...........................
Roggen . . . .
Gerste.......................^
H a fe r ................................
Stroh (Nicht-)...................
d e n .....................................
Koch-Erbsen . . . . .
Kartoffeln . . . . . .
Weizenmehl. . . . . .
R oggenm chl..................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Kenir
Baiichfleisch.......................
Kalbfleisch ..................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch..................
Geräucherter Speck. . .
Schm alz...........................
B u t t e r ...........................
Ewr . . . . . . . .
Krebse. . . . . . . .
H e rin g e .................. ....  .
BressLN
S c h le ie .......................  .
H e c h t e «
Karauschen 
Barsche 
"arider

arpfen . . . . . . .
Barbinen. . . . . . .
W eißfische.......................
M ilch .................................
Petroleum . . . . . .
S p ir i tu s ...........................

.  (deiiat). . . .
Der Markt war »nr mäßig beschickt.
Es kostete»: Zwiebeln 2«Ps. P.Kilo, Sellerie 

lO—15 Ps. pro Knolle. Mrerrettig 10—25 Ps. p. 
Stange. Petersilie — Ps. p. Pack. Spinat 20 
Ps. pro Pfund. Kohlrabi -  Ps. p. Mdl.. Blumen- 
kohl 10-40 Pf. p. Kopf. Wirsingkohl 5 -15  Pf. p. 
Kopf. Rettig pro 2 Stück -  Pf.. Weißkohl 10-25 
Pf. p. Kopf. Rothroh, ,«—25 Ps. p. Kopf. Mohr­
rüben 10-15 Pf. p. Kilo. Aepfei 15-35 Pf. V- 
Psd.. Wallnttsse Pf. pro Pfund. Gänse
3.00—5.50 Aik. pro Stück. Enten 4.00 bis 5.50 
Mk. pro Paar. Hühner alte 1,20—2,00 Mk. pro 
Stück, junge 1.80—2.00 Mk. pro Paar. Tanken 
80-90 Pf. pro Paar. Haien 3,00-3.50 Mk- pro 
Stück. Puten 4,00—6,00 Mk Pro Stück,________

.F ) !l . i i S
lOOKilo L7 20 13

>p 14 80 15 20
12 20 12 80
14 — 15
8 — 9 —
8 — 9 —-

17 — 18
50 Kilo 1 10 2 25

2.4 A ilv 50
1 K ilo 1 10 1 20

i
60 1 20

1 30 1 40
E, 1 — 1 20
G 1 70 *- —

60 2 40
Schock 3 20 4 —

L S ilo 15 20
» — 70 1 —

» L 20 — —

O 80 1
L 40 1 60

f Ater
— 30

14
— 50

— 18 — 20
1 20 1 30— 25 —

5. F ebruar: S o u n - Tlufgang 7.45 llh r.
Sonn.-Nuiera. -1.56 Uhr. 
M ond-N iisgang 5.23 Uhr. 
M o„d -N „terg . 2.04 llh r.
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A r g e n  L e s c lM s a u k g a b e

muß mein Lager schnellstens geräumt werden,
daher werden die Waaren

G  fl jede« m  «kiMbmk» preist mimst
O  8 . 1- A  V L Ü ,

l
G
S

L4 L 4

^  -  Leinenmaren, «
y  krrlige (W este. Lawinen, Teppiche, G

Portieren, Lsteststeesten,
H fertige Letten, festem unst Saunen. K
KDGGGSGOGG Z G O V G S G O W W

LeredUltt-llerlegnng.
Meinen geehrten Kunden die ergebene Mittheilung, daß 

ich MeinFleisch- und Mmstmirrn-Geschiist
vom 1. d. M ts. von Heiliaegeiststrane Nr. 6 »ach dem

verieg^hab>itt^ y,lr das bisher geschenkte Vertrauen auch ferner­
hin bewahren zu wolle». ^  ^

Hochachtungsvoll
Zeliles.

VVunclsm
L r O  L Z s k  m v k r t

länger über stl« blenSeaNe VMsoß» 
ldrsrstaodbaria.eoaSoravereuobea
8 i« ,°k«r1 0 >-. 7 t»0MP80N'S 
LSifSNPUlVSP «vk« 80»V/U».

«atz alle ffvunülanva Weisen fopt»« ikr« 
sok^nava^vrssv V/Lsoks dswunäeni,.

Slau vvrl«nxe e8 NderaN;

« u e  S - s t  M s r l k !
franko joclsr Lskinslsllor»

kostüv 50 Ältr. — I Lltr. breites — bestes 
venünkles OrLbtxvüvebt rc. Xvrerti§ri»8 
Von SLrtsnrLuaen, «übnerköfen,

gatter. verlsnxe «der- stts Sorte.s L«- 
ffvokit. Striokol- vnü Zpslieröi'skt krvisiists 

99 n. OebrAueksLNIertllnx srntis 
von Ltt8ts!n- Kvttrorl L. ütt.

von 2 Stuben, Küche und Zubehör, 
sowie eine Kellerwohnung billig 
zu vermiethen.

Gerechtestr. 6.

»«elilimellM Mmi,
1. Etage, mit Zentralheizung, Wi^ 
helnlstraße 7, bisher von Herrn Ge­
neral v. Ver86u bewohnt, ist von s04 
gleich zu vermiethen.

Näheres beim Portier im Hause.^

Alvrechtstraße S
5 Zimmer, 3. Etage, mit Bad rttlb 
allem Zubehör von sofort,

Albrechts»'«!;« 4
4 Zimmer, 3. Etage, mit Bad llNv 
allem Zubehör vom L. N p r il  sr- 
zu vermiethen. ^  ̂ ^

Nähere- Portier O str-I«-' 
_________ Albrecktstr. 6, p a r t-^ .
Eine kleine Wohnung küe l 10 Mk-
verm Covvernikusstr. ,

Druck «nd Verlag von E. DoinbrvwSki in Thor».


